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Der römische Senat. 


EINLEITUNG. 


— 


Aus den Staatseinrichtungen der drei Völkerschaften Italiens, der Etrusker, Samniter und Latiner haben 
die Römer die ihrigen entnommen. Während aber in den einzelnen Stadtgemeinden Centraletruriens die 
Priester- und Adelsgeschlechter (Lucumonen) im ausschliesslichen Besitz staatlicher Rechte waren, wodurch 
nothwendigerweise der Entwickelung eines freien Bürgerstandes Schranken gesetzt waren, die Einrich- 
tungen der Samniten ebenfalls, wenn auch auf minder ausschliesslich hierarchisch-aristokratischer Basis 
beruhten, (denn Selaven und Leibeigene wie bei den Etruskern gab es unter ihnen nicht) bestand bei 
den Latinern weder eine kastenmässige Priesterschaft, noch ein ausschliesslich grundbesitzender Adel, 
und wir finden bei diesem Stamme schon in frühester Zeit diejenigen Institutionen, (Gegenseitigkeit der 
Ehen, connubium êxyapta, — Bürgerrechte, iooxokrsta, und Eigenthumsbefugnisse, commercium) 
welche eine gedeihliche Gestaltung des Staatsbürgerthums beförderten, Institutionen, aus denen mit: Bei- 
mischung etruskischen und samnitischen Elements sich die römische Verfassung vornehmlich entwickelt 
hat. Das Institut der Senatoren gehört zu den aus den Staatseinrichtungen dieser-drei Völkerschaften 
in den Staatsorganismus Roms übertragenen. 
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Ueber Zahl und Wahl der Senatoren. 


Darin stimmen die alten Schriftsteller überein, dass zur Zeit der Könige die Wahl der Senatoren 
von diesen ausging‘), und findet dies auch darin seinen Beweis, dass zur republikanischeu Zeit die lectio 
senatus anfänglich ein Recht der Consuln, der Erben und Träger der königlichen Gewalt, später der 
Censoren war. Ueber die vielfach angezogene Stelle des Dionysius,?) wonach der zu Romulus Zeit 
ursprünglich aus 100 Mitgliedern bestehende, von den Curien gewählte Senat der Repräsentant derselben 
gewesen wäre, und der König zu den erwählten 99 nur einen princeps senatus selbstständig hinzuge- 
fügt hätte, spricht sich Becker: »Handbuch der Römischen Alterthümer, zweiter Theil, erste Abtheilung 
S. 340. der Niebuhrschen Ansicht entgegen mit Recht folgendermassen aus: Offenbar ist dies nichts 
anderes, als ein willkührlich ersonnenes Rechenexempel, um zu erklären, wie die Zahl der 100 Sena- 
toren den drei Tribus und dreissig Curien entsprochen haben könne; der ganze Wahlmodus erscheint 
aber sofort als eine Unmöglichkeit, wenn man bedenkt, dass in der Zeit, wo er stattgefunden haben 
soll, d. h. vor dem Hinzutreten der Tities und Luceres, die drei Tribus und dreissig Curien noch gar 
nicht bestanden, während er auf die Zeit nach der Vereinigung der Stämme bei doppelter und dreifa- 
cher Senatorenzahl noch viel weniger Anwendung finden konnte, und also überhaupt nie möglich war.« 
Dass die Zahl von 300 Senatoren unter den Nachfolgern des Romolus die verfassungsmässige wurde, 
(wie und wann sie es wurde, dürfte bei den sich widersprechenden Angaben der alten Schriftsteller darüber 
schwerlich nachzuweisen sein) ist unzweifelhaft, da nach der Vertreibung des Tarquinius Superbus die 
Leiter des Aufstandes gegen das Königthum sich vor Allem angelegen sein liessen, die Zahl von 300, 
welche T arquinius bis auf die Hälfte redueirt hatte, sowohl aus den patricischen, wie aus den plebei- 
schen Rittern wieder voll zu machen. *) Da iiber die Vermehrung oder Verminderung der numerischen 
' Stärke des Senats von dieser Zeit ab bis auf Sulla’s Sieg nirgends eine Angabe vorhanden ist, so darf 


1) Liv. I, 8. Concilium deinde viribus parat, (Romulus) centum creat senatores, sive quia is numerus satis 
erat, sive quia soli centum erant, qui creari patres possent. 

Plutarch. Romulus c. 13. éxatdv dè tobe dplotous dxédecke Bovizurds, xat adrods pèv marpıziovs, zé dè 
adorniia aevdtov Tpoanydpevas. 

2) Dionys. II, 12. 0 dè Popúdos red) rabra diexbaunoe Bovdsutas Edi Epyw xaraorjeaddar, ped dy 
zpórrew Tá xowd Enshdev, èx zën narpızlwv dvdpas Ezatòy éxtheEdusvos. êmoteito dê abrüv rordvde thy dtatpeaw, 
adróg nv èx áráviov Eva tò» dptarov dzśdsiżey, d TAS xará mol qero de, Zender olxovontas, Gre abrög 
BEdyor orpaztdy brspopwv. tiv dè puaów èxdoty npodérase Tpstę dvdpas ślśadat robę dy cz) gpovinwrarn Tore dvraę 
Aida rai OŁ sdyśveta Enıhayeis. perà dè rods èvvéa TOÚTOUS Exdaty ppórpy mádey êxélevos Tpeis narpiziwy êmtdé- 
Far robę êmndetorátovs. êmecta tots mpútops êvvéa tots bxd róv guddy drodstydsiat tods êvevijxovta rpoodelz, 
obs al ppdrpar rposyeipioayro, zat rońzwy dv abrös mpoéxprey hysjöva Towjoas tov thy śżdrov BEembjpwos Zou. 
Aeuróv Aprov. 

3) Liv. II, 1. Caedibus regis deminutum patrum numerum primoribus equestris gradus lectis ad trecentorum 
summam explevit. — Dionys. V, 13. zpórov pivêx zë Onpotexay TOUS xpariarovs emAgEaytes rarpıxiovg êxoinoay 


xal auverinpwoav S$ adrów thy Povl» eis tprazogiovs. é 
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daraus wohl mit Sicherheit der Schluss gezogen werden, dass die Zahl von 300 Senatoren als die ver- 
fassungsmässige so lange bestanden hat. Aus Livius und Appian *) ist nicht zu ersehen, um wie viel 
Mitglieder Sulla den Senat vermehrt hat. Dass die Zahl der Quästoren von ihm auf 20 gebracht worden 
ist, ut supplendo senatui essent, sagt, Tacitus Ann. XI, 22. Caesar erhöhte die Zahl der Senatoren auf 
900, Octavianus Augustus auf 1000, und die späteren Imperatoren folgten in willkührlicher Ernennung 
derselben seinem Beispiele. 

Die von den Königen und in den republikanischen Zeiten von den Consuln und später von den 
Censoren frei ausgeübte Wahl der Senatoren war insofern eine beschränkte, als die ersteren auf die 
immer mächtiger werdende Aristokratie besondere Rücksicht nehmen mussten, die letzteren, den Vorur- 
theilen ihrer Standesgenossen huldigend, das patrieische Element als das überwiegende im Senate zu 
erhalten bemüht waren, bis die Censoren durch die lex Ovinia endlich verpflichtet wurden, ohne Rück- 
sicht auf den Stand stets die würdigsten zu Senatoren zu ernennen.°) Ausgeschlossen davon blieben 
zunächst noch die Söhne der libertini, bis auch diesen die Zeiten der Bürgerkriege zwischen Marius und 
Sulla die Pforten der Senatsversammlung öffneten. Die Decemviralverfassung gab allen, ohne Unter- 
schied des Standes, die ein eurulisches Amt bekleidet hatten, das sie während der Dauer ihrer amtlichen 
Functionen den Senatssitzuugen beizuwohnen berechtigte, gesetzlichen Anspruch auf eine Senatorenstelle, 
und so bestand bei zunehmender Vervielfältigung der Magistrate der Senat zum Wohle des Staates zum 
grössten Theile, zuweilen ausschliesslich, aus solchen Männern, die in verschiedenen amtlichen Functio- 
nen Erfahrungen gesammelt hatten. Ja es ereignete sich» dass bei der grossen Anzahl von curulischen 
Beamten ein Theil derselben nicht sogleich nach zurückgelegtem Amtsjahre als wirkliche Senatoren auf- 
genommen werden konnte, Diese hatten bei der nächsten lectio das Vorrecht und eine Uebergehung 
derselben galt als ignominia, Waren die Reihen des Senats durch ungewöhnliche Ereignisse so sehr ge- 
lichtet, dass die Lücken durch die Zahl der gewesenen Magistrate nicht ausgefüllt werden konnten, so 
war es den Censoren überlassen, Männer, die sich besonders durch Kriegsthaten um das Vaterland 
verdient gemacht hatten, zur Vervollständigung der gesetzlich numerischen Stärke in denselben aufzu- 
nehmen.) — Sulla, der ächte Typus aristokratischer Ansschliesslichkeit, bemüht, das demokratische 


4) Liv. epit. LXXXIX, senatum ex equestri ordine supplevit. — Appian I, 100. 77 fovdj mpooxarédeSey 
dpi tous tpraxoatous èx róv àpiotwy txxéwy, Tais pulas dvadods pipo» zent śzdarov. 

s) Festus p. 246, Praeteriti senatores quondam in opprobrio non erant, quod ut reges sibi legebant, suble- 
gebantque, quos in concilio publico haberent, ita post exactos €08 consules quoque et tribuni militum consulari pote- 
state conjunctissimos sibi quoque patriciorum et deinde plebejorum legebant, donec Ovinia tribunicia intervenit, qua 
sanctum est, ut censores ex omni ordine optimum quemque jurati in senatum legerent, quo factum est, ut qui 
praeteriti essent et loco moti haberentur ignominiosi. 

6) Liv. XXIII, 23. Recitato vetere senatu inde primos in demortuorum locum legit (in diesem einzelnen Falle 
geschah dies durch den Dictator M. Fabius Buteo nach der Schlacht bei Cannae) qui post L. Aemilium et C. Flaminium 
Censores curulem magistratum cepissent, necdum in senatum Jecti essent, ut quisque eorum primus creatus erat: tum 
legit, qui aediles, tribuni plebei quaestoresve fuerant: tum ex lis, qui magistratus non cepissent, qui spolia ex hoste 
fixa domi haberent, aut civicam coronam ‘accepissent, Jta centum septuaginta scptem cum ingenti approbatione hominum 


in senatum lectis extemplo se magistratu abdicavit. 
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Element aus dem Staatsorganismus auf die Dauer zu verdrängen, litt nur entschiedene Aristokraten im 
Senat, Nachkommen der alten standesstolzen Patrizier, oder Emporkömmlinge, die ganz in deren Sinne 
dachten und handelten. Mit dieser Tendenz Sulla’s stimmt auch die so vielfach bezweifelte Angabe 
überein, der zufolge Sulla die Censur aufgehoben uud die Wahl der Senatoren den Tribus überlassen 
habe. 7) Denn ein strenges Sittengericht der auf ihr Ansehen und auf ihre Macht stolzen Censoren war 
der von ihm bevorzugten, fast durchgängig demoralisirten Nobilitit äusserst gefährlich, während die 
unter dem Einflusse seiner Schreckensherrschaft stehenden und leicht zu bestimmenden Massen der Tribus 
ganz im Sinne des Dictators wählten. Zwei Lustra nach Sulla traten die Censoren zwar wieder in’ 
Wirksamkeit, doch war diese und mit ihr die Bedeutung des Senats in den Zeiten der Bürgerkriege 
durch die im Geiste Sulla's handelnden Leiter des Staates äusserst beschränkt. 


Ueber die Form der Staatsverhandlungen. 


Zur Zeit der Könige beriefen diese den Senat, nach deren Vertreibung die Consuln und die mit 
zeitweiliger consularischer Gewalt an ihre Stelle Tretenden, d. h. der Dictator, die decemviri legibus scriben- 
dis und die tribuni militum consulari potestate. Dasselbe Recht, den Senat zu berufen, hatten ausserdem: 
der interrex, in Abwesenheit der Consuln der von diesen ernannte Stellvertreter, der praefectus urbi, 
später, als diese Magistratur einging, der praetor urbanus und schon 456 vor Chr. hatten es sich auch 
die Tribunen angeeignet. *) Der Berufende brachte vor Beginn der Sitzung Opfer dar, befragte die 
Auspicien,*) eröffnete die Sitzung mit den Worten: Quod bonum, felix, faustum fortmatumque sit, 
sprach sich dann über den Gegenstand der Berathung aus und forderte endlich mit der Formel: »de ea 
re, quid fieri placet?« die Mitglieder auf, sich darüber zu äussern (sententiam rogare, — consulere se-- 
natum). Dasselbe Recht, Vorträge zu halten und Beschlüsse zu veranlassen, hatten auch die Magistrate, 
denen die Befugniss zustand, den Senat zu berufen. Massgebend bei der Umfrage und Abstimmung war 
in den älteren Zeiten der Stand und in den späteren der Rang, der den einzelnen Senatoren nach den 


7) Schol, Gron, z. Cic. div. in Caec. 3. p. 384. Decem tribuni eligebantur antea — et censores, qui mores 
senatorum censebant etc. — hos omnes pro nobilitate faciens sustulit Sulla. — Appian I, 100. Adry dè tH Bou? dià 
ras ardacts xal TODS nolnoug rdnmav Öltyavdpoban mpooxarélsEey dug tods Tptaxoatuovę èx zë Apiarwy irréwy, 
rais'puhais dvadods Yijpov repèt Exdaron. é 

8) Dionys. X, 31. tò» uè» yàp Zumpoadey ypdvov exxdnaias pdvov Ze ot óńuapyot xÚpror, BovAży dè 
ouvayayeiv 3 yrópnv dyopzóew odx èy abtois: GAR Fy Tüv bzózwy toùto zé yépas. ot dè róre Óńnapyot mpiroy 
ovyradetv êmepádovro thy Bovany, Txddiov thy reipay elonynaauśvov. — Cic. de leg. III, 4. Cum populo, patribus- 
que agendi jus esto consuli, praetori, magistro populi (eqnitumque) eique, quem produnt patres consulum rogandorum 
ergo: tribunisque, quos plebes rogassit, jus esto cum patribus agendi. 

9) Cicero ad famil. X, 12. Sucton. Caes, 81, 


EN... 


von ihnen bekleideten Aemtern zukam. So wurden ursprünglich die aus den gentes minores zuletzt ge- 
fragt, die Consularen aber, wenn sie auch aus den gentes minores waren, hatten das Vorrecht, dass 
sie mit denen aus-den gentes majores mitstimmten und ihre Meinung modificiren durften. Bis zum De- 
cemvirat wurde, wie aus Dionysius VII, 47. zu entnehmen ist, diese Ordnung beibehalten und erst 
durch die er og die eine allgzmeine Gleichheit bezweckten, in der Art aufgehoben, dass 2 
der ältern und 4 der jüngeren Geschlechter ohne Rücksicht auf das Alter zugleich und mit geben 
Rechten vue Am bestimmtesten und ausführlichsten spricht sich Varro bei Gellius XIV, 7, 9. 
darüber aus: »Singulos autem deberi consuli gradatim, incipique a consulari gradn, ex quo gradu sem- 
per quidem antea primum rogari solitum, qui princeps in senatum lectus esset: tum autem, quúm haec 
scriberet, novum morem institutum- refert, per ambitionem gratiamque, ut is primus rogaretur, quem 
rogare vellet, qui haberet senatum, dum is tamen ex gradu consulari esset« Die senatores pedarii, d. h. 
diejenigen, die nicht in curulischen Aemtern standen, oder solche bekleidet hatten, stimmten nur durch 
Beistimmung.!º) Nachdem die dazu Berechtigten ihre Ansicht ausgesprochen hatten, ordnete sie der 
Vorsitzende und brachte sie in beliebiger Reihenfolge zur Abstimmung. Diese geschah gewöhnlich durch 
Auseinandertreten nach zwei Seiten (discessio). Die sich keiner der beiden Seiten Anschliessenden (qui 
alia omnia) bildeten eine besondere Gruppe. Wurde ein Beschluss mit Majorität gefasst, sei es, dass 
dieselbe unzweifelhaft in die Augen fiel (haec pars major videtur)'?) oder dass man in zweifelhaften 
Fällen eine Zählung vornahm,!2) so wurde er nach feierlicher Entlassung des Senats (dimittere senatum) 
gewöhnlich mit der Formel: Nihil vos moror, patres conscripti, niedergeschrieben. War die Majorität 
gegen den Vorschlag, so hiess es: senatus consultum perfici non potest. Ein in Worten abgefasster 
Majoritätsbeschluss des Senats (auctoritas senatus) heisst decretum senatus; ein dem Volke zur Entschei- 
dung vorgelegter, senatus consultum. Die Redaction des senatus consultum ging von dem Vorsitzenden 
unter Beihülfe einer Anzahl von Senatoren, die für den Beschluss gestimmt oder den Antrag selbst ge- 
stellt hatten, aus, und ihre Namen wurden mit den Worten: »senatus consulto scribendo affuerunt hi 
dem senatus consultum vorangesetzt. 12) Dass zur gültigen Beschlussnahme eine bestimmte Anzahl Se- 
natoren zugegen sein musste, ist unzweifelhaft, ungewiss aber, wie hoch sie sich für die verschiedenen 
Beschlüsse belaufen musste, und dürfte sich bei den eben so mangelhaften wie Kéi ` dd Anga- 
ben darüber wohl schwerlich etwas Bestimmtes ermitteln lassen. 


10) Festus. p. 210. Pedarium senatorem significat Lucilius, quom ait: »Agipes vocem mittere coepit,« qui 
ita appellatur, quia tacitus transeundo ad eum, cujus sententiam probat, quid sentiat indicat, — Caput sine lingua 
pedaria sententia est. (Unmetrischer Vers des Laberius bei Gellius.) 

11) Seneca de vita beata. 2. Cum de beata vita agitur, non est, quod mihi illud discessionum more respon- 
deas: haec pars major videtur. 

12) Plin. epist. VIII, 14. 

13) Cic, ad Attir. VII, 1. Cato autem et scribendo affuit et ad me de sententia sua jucundissimas literas 
misit. — Cic. ad famit XV, 6. Resque ipsa declarat, tibi (Catoni) illum honorem nostrum supplicationis jucundum 
fuisse, quod scribendo afluisti, Haec enim senatus consulta non ignoro ab amicissimis ejus, cujus de honore agitur, 
seribi solere. 
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Wirkungskreis des Senats. 

d — 

1. Unter den Kónigen. 

Die römische Verfassung ist, wie schon oben bemerkt worden, vorniimlich aus der der latini- 
schen Stidte entstanden. So wie in diesen, steht auch in Rom an der Spitze des Staates ein Kónig 
mit einem berathenden Senate. Der König wählt die Senatoren, beruft den Senat, macht ihn mit den 
zu berathenden Gegenständen bekannt, leitet die Berathungen, fasst, nachdem er die Ansichten der Se- 
natoren angehórt, ohne jedoch durch dieselben unbedingt gebunden zu sein, einen Beschluss und ver- 
ordnet selbstständig. So abhängig die Stellung des Senats zum Könige darnach einerseits erscheint, so 
war sie doeh insofern eine bedeutungsvolle, als der König nach uraltem Gebrauch ohne den Beirath des 
Senats nichts unternehmen und nicht rücksichtslos gegen seine Ansichten verfahren durfte. Wie weit 
sich der Einfluss des Senats auf die Leitung der inneren Angelegenheiten erstreckte, darüber lässt sich 
bei dem Mangel an Nachrichten nichts mit Sicherheit bestimmen, iu Bezug auf die äusseren Angelegen- 
heiten aber, und namentlich bei Kriegserklärungen war die Zustimmung und Beschlussnahme des Senats 


nothwendig. ! *) 
2. Zur Zeit der Republik. 


Der Wirkungskreis des Senats hat sich nach der Vertreibung der Könige den jährlich gewähl- 
ten Magistraten gegenüber naturgemäss immer mehr erweitert, ohne jedoch je die Grenzen zu über- 
schreiten, die in einem wohlorganisirten Staate nothwendigerweise für alle Gewalten gezogen sein müssen. 
Des Senates weisse Mässigung, seine Uebereinstimmung mit den übrigen Staatsbehörden, seine Festigkeit 
und seine in der Verwaltung von Staatsämtern gereifte Einsicht haben den römischen Staat zu einem 
weltbeherrschenden gemacht. Sein Wirkungskreis umfasste zur Zeit seiner höchsten Machtvollkommenheit 


nach den zuverlässigsten Angaben 17) folgende Gegenstände: Er schrieb Steuern aus, bestimmte die 


14) Liv.1,49. Hic enim (Tarquinius Superbus) regum primus traditum a prioribus morem de omnibus senatum 
consulendi solvit; domostieis consiliis (ein geheimer Rath, der in Staatsangelegenheiten statt des Senates gegen den herge- 
brachten Gebrauch befragt wurde ) rem publicam administravit; bellum, pacem, foedera, societates per se ipse, cum quibus 
voluit, injussu populi et senatus, fecit diremitque. Liv. I, 32. »Ego (fetialis) vos (deos) testor, populum illum (quieunque 
est, nominat) injustum esse, neque jus persolvere; sed de istis rebus in patria majores natu consulemus, quo pacto jus 
nostrum adipiscamur.» Cum his nuntius Romam ad consulendum redit, Confestim rex his ferme verbis patres consu- 
lebat. »Quarum rerum litium causarum condixit pater patratus populi Romani Quiritium patri patrato Priscorum Lati- 
norum hominibusque Priscis Latinis, quas res dari fieri solvi oportuit, quas res nec dederunt nec fecerunt nec solve- 
runt, »dic, inquit ei, quem primum sententiam rogabat, quid censes? « Tum-ille: »puro pioque duello quaerendos 
censeo, itaque consentio conseiscoque.« Inde ordine alii rogabantur; quandoque pars major eorum, qui aderant, in 
eandem sententiam ibat, bellum erat consensu. 

15) Polybius VI, 13. Kat ni A adrxkyrog mp@roy pèv Eyer Thy tod taelou zvpiay. zał yàp ie elaódov 
ndons gien xparst, zał. tis 850000 rapanınalus. ore yap els tás zara pépos yestas obósutav moteiy BEodov ot 
rapiae Öbvayrat, ywpis toy ris avyxkńrov doyrudrwy, dän "än els tods bmarous: tis dè napa mod) tay KaAwv los- 
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Verwendung der Staatsgelder, hatte die Gerichtsbarkeit über ganz Italien, die Annahme und Ernennung 
der Gesandten, das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu schliessen und die Aushebung des Heeres 
zu verordnen; er gab und entzog dem Heere Kriegsbeute und bewilligte den siegreichen Feldherrn 
Triumphe. Er erkannte über die Nothwendigkeit, einen Dietator zu ernennen, er vertheiite die Statthal- 
terschaften der Provinzen, verlieh Verbündeten den Königstitel, bestimmte die Zeit der Volksversamm- 
lungen, machte die Vorlagen für die Verhandlungen in denselben und hatte, wenngleich unter der Ober- 
hoheit des Volkes, die Aufsicht über die Religion und die Ceremonien. Er konnte endlich den Magi- 
straten mit den Worten: dent operam, ne quid detrimenti respublica capiat, unbeschränkte Macht ertheilen. 
In Betreff des Rechtes des Senats, Krieg zu erklären, muss noch ergänzend uud erklärend bemerkt 
werden, dass ihm dasselbe nur nach vorhergegangener von ihm an die Centurien gebrachten und von 
denselben genehmigtenRogation zustand,!*) die Bestimmung über die Ausführung hingegen, sowohl in 
Bezug auf die damit zu beauftragenden Personen, als auch auf die ihnen zu gewährenden Mittel von 
ihm als einer selbstständigen, Behörde ausging. Dass aller Friede, alle Bündnisse und Staatsvertráge 
noch tief in die Zeit der Republik hinein ohne Mitwirkung des Volkes, blos auf der Grundlage eines 
senatus consultum geschlossen worden sind, hat Rubino: »Untersuchungen über Römische Verfassung 


zspsardrys xal pepions dardyns, Fv ot reyra? zogen stg TAS driaxevdg zał zazaczevdg tO» Onpociwy xará rev- 
casrypida, radrys A aóyzkycóg sort zvpła, zał dud raórys ylfvsrat ró avyzópyna tots Ttunrais. Opotws xat Goa 
thy ddwnnórwy, toy zat Jraktav, mpoadeicar Onuoctag śriczśdswę, Aéyw dì, otoy =podogias, ovvwuuolas, gap- 
paxsias, Oohogovias, tH ovyrAntw pele repl tostwv. mods dè rodrotg, el ris Wedtys Ñ mólis, thy xará Thy 
Tradtav, Öraldosws, Ñ Ermumosws, % fopiziaz 7 guhaxis mpocdeitar, TońTwy rayrwy Erınelds dert tH aoyzkycw. 
zał phy sł rów éxtds Iradias zpós twas Sżazootśjącu dën mpeoPetdy twa, `Ñ- 0tahóaovody twas 7 mapaxalécovoay, 
7 zat vy Ata Erırdfovoav, Ñ rapałyyonśyyy, 7 rolsustv êxuyyéAiovoay, aim motitar Tù» zpóyotav. duotws dè 
zał rów zapaysvopśvwy els ‘Pounv mpeofetdy de déov early Śzdorotę ypjedar, zał bę déov droxpulijvar, mávra 
radca yetpisezar dré tjs ovyxkijrov. pds dè tò» dijnoy xańdzać obdéy dart vo» zpostpyjećywy. “EE dv mal, Oxóre 
zis Zender pù mapóvios brdrov, Teisiws Aprotoxpazex) gawra. 4 zołereta. 8 dë zał zohot rów 'Ehańvwv, Opotws 
dì zał thy ffaauhśwy, mexetanévor rvyydyovot, dd ró tà apd» zpdynara oys0dy rüvta rtv abyzAntov zupody. — 
Polyb, VI, 15. O uży yàp Brazos, èrewdàv toy» tis xposypyliéens śgovotas dien petà Tis duvápews, doxei pèv 
abrorpdrwp sivat TPÒS Thy tõ» zpozstuśywy avvreieiay. mpoodeitar dè tod Ojpov, zat TS coyzkńrov* zał ywpis Tob- 
ruiu dzi zéie dyew tas mpáferç ody travis Bart. djÃov yap, de Ost pèv êmeméumeodar tots orparonźdotę del rag 
xopnyias dvev dè Tod TÄS coyzlýrov Bovinnaros gies otros, Obte tuarionóg, obre dpona vatrat yopnysiadar rots 
orparorédors. Gor anpdxtous riyveodar ras éxtfolas toy fpovpévwr, ENehoxaxciv zat zwłvotepystu rpodenevns tjs 
aoyzańrov. zał phy toy êmtreleis } pù yiyvandar tas exvoias Xat xpoodéasts zën otparyydy, è» cH corxàjtw xstrat. 
rob yap êxamooreidar orparyyrdv Śrzpoy, drstddy dvtaóctog Ohm ypdvos, 7 tò» brdpyovca roč»: êxipovoy, Eyer 
thy xvpłay aben xal phy tas èmrvzias roy ńyovnśvoy śxzparwdjaat zal cvvavéjoar, zat mal dnavpócat xat 
Tarsıymoat, TÒ auyśdptoy yet THY divanw. zobs yàp mpocayopsvopévovs rap abrois Ipidufovs, Ot dy óró chy dy 
dyerat tuis zohlratg br) tõ» orparyyóy 4 tiv zarsıpyaonevwv Tpaydzwy dydpysta, Todrovs od ddvavrat yeupitew, 
ds mpéxer, zorż dè ró zapdzay 0008 ouvrsdeiv, Zén pH TO ovxE0ptoy aorzarólyca, zał dd zën sis radza ðanávyy. 

16) Liv. XXXI, I. — patres rogat' onem ad populum ferri jusserunt, vellent, juberentne cum Antiocho rege, 
quique ejus sectam secuti essent, bellum iniri, si ea perlata rogatio esset, tum si ita videretur consulibus, rem inte- 
‘gram ad senatum referrent. 
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und Geschichte Seite 259—289. überzeugend dargethan. 7) — Wurde dem Senate ein ihm missliebiger 
Consul durch Volkswahl aufgedrungen, so suchte er sein Ansehen gegen denselben dadurch zu schützen, 
dass er „ihm den Credit verweigerte. So kiimpfte er, besonders auf Antricb der altrómischen Partei, die 
in der Ausbreifung griechischer Bildung und Sitte, und deren Repräsentant war Seipio (Africanus major) 
den Ruin des Staates erbliekte, gegen den unmiissigen, der Freiheit des Staates allerdings gefährlichen 
Ehrgeiz Scipio’s an, als dieser zum Consul erwählt Afrika als Provinz von ihm verlangte, indem er 
ihm die Mittel zum Kriege verweigerte. 18) Dass sich Scipio nach den Worten des Livius (neque ma- 
gnopere tetendisset) nicht eben sehr um einen Senatsbeschluss, der ihm die Mittel zur Kriegführung 
anwies, bemühte, und dass es ihm durch den Zauber seines Namens und die weitverzweigten Verbindungen 
seines Geschlechts gelang, sich Heer, Flotte und Kriegsmaterial zu schaffen, liefert den Beweis, dass es 
einzelnen hervorragenden Persönlichkeiten schon möglich war, eine die Freiheit deı Republik gefährdende 
Stellung einzunehmen. Die altrömische, in ihrer Ansicht allzu befangene Partei des Senats schadete 
eben durch ihr Auftreten gegen Scipio der Freiheit der Republik und dem Ansehen des Senats am 
meisten. Volle Gewährung der zum Kriege nöthigen Mittel hätten den siegenden Feldherrn nur als einen 
im Auftrage der Republik und nach den Bestimmungen des Senats handelnden erscheinen lassen, während ~ 
entgegengesetzt der glückliche Ausgang des Kampfes den Sieger mit monarchischem Nimbus umstrahite. 

Wenn nun, wie dieser Fall mit Seipio darthut, dem Senate das Recht zustand, einem Consul 
die Mittel zur Kriegführung zu verweigern, so müssen die scheinbar sich widersprechenden Angaben 
des Polybius,_ worin er eiuerseits behauptet, die Consuln hätten unabhängig von der Bewilligung des 
Senats durch die quaestores urbani Geld aus dem aerarium entnehmen dürfen, 17) andererseits dieses 
Recht zu bestreiten scheint,2º) dahin erklärt werden, dass in ersterer Stelle von den etatsmässigen 
Geldmitteln, welche den Consuln zu Friedenszeiten zur Verfügung standen, und deren Empfangnahme 
aus dem Staatsschatze keiner weiteren Autorisation des Senates mehr bedurfte, und in letzterer von den 
dem kriegführenden Consul durch einen besonderen Senatsbeschluss zu gewährenden Mitteln die Rede ist. 

Es wäre überflüssig, über alle oben genannten dem Senate zustehenden Rechte und obliegenden 
Geschäfte Stellen aus den alten Schriftstellern zu eitiren, da jedes Blatt der römischen Geschichte davon 
handelt; wichtiger ist es darzuthun, welche Anstrengungen der Senat mit dem beginnenden Fall der 
Verfassung machte, um gegen den Ehrgeiz und die Herrschsucht Einzelner seine und der Republik 
Rechte zu schützen, und wie er, den Cimon eine Versammlung von Königen genannt hatte, endlich der 
Selave der auf militairische Gewalt gestützten Machthaber wurde. E 
17) cf, Góttling, Handbuch der römischen Alterthiimer, 2, Theil. 1. Abth, S, 383, 

18) Liv, XXVIII, 45. Seipio cum ut delectum haberet neque impotrasset, neque magnopere tetendisset, ut 
voluntarios ducere sibi milites tenuit, et quia impensae negaverat reipublicae futuram classem, ut quae a sociis darentur 
ad novas fabricandas naves acciperet. 

19) Polyb. VI, 13. odre yàp eis tas xará pépos ypetas obdspiav zoue ESodov vi rantąt dúvartar, ywpès 
zën rig ovyxkńrov doyndrwv, md)» thy els TOUS brdrovs. 

20) Polyb. VI, 15. d740v yàp, ds Ost pès ererćnreadat tots otparonśdots del tas yopyrias® dvev dè rod 
Tis aoyxAńrov Bovdjpatos obre atros, org inartands, obte ógówia Odvayvrat yopnystodae rots atpatonédots. 
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Zur Zeit des zweiten Punischen Krieges stand der Senat noch ungeschmälert in seinen Rechten 
und in seinem Ansehen da, und wenn auch ein Heerführer, verlockt durch kriegerischen Ruhm und 
reiche Beute, sich unterfing, ohne seine Erlaubniss ausserhalb der ihm angewiesenen Provinz zu 
kriegen, oder ein Commando zu führen, so trat er im stolzen Bewusstsein seines Rechtes und seiner 
Würde noch entschieden gegen solche Eigenmächtigkeiten auf. So ernannte er, als der Consul Servilius 
im zweiten Punischen Kriege ohne seine Erlaubniss nach Sieilien gegangen war, den Publius Sulpieius 
zum Dictator und dieser rief pro jure majoris imperii den Consul nach Italien zurück. In Spanien wa- 
ren Publius und Cnaeus Scipio, Führer des Heeres in demselben Kriege, mit dem grössten Theile ihrer 
Truppen gefallen. Da wählten die Ueberreste derselben den kriegserfahrenen Ritter L. Marcius zu ihrem 
Führer und dieser bekundete ein so ausgezeichnetes Feldherrntalent; dass er das an Zahl so vielfach 
überlegene Heer der Carthager nicht nur in seinem Siegeslaufe aufhielt, sondern auch mit seiner sich 
selbst wieder vertrauenden Schaar nicht unbedeutende, von Livius in seiner rhetorischen Manier freilich 
übertrieben dargestellte Vortheile über den Feind davontrug. Da er sich aber in dem an den Senat 
über seine Operationen eingesandten Berichte Proprätor nannte, so verwies ihm dieser bei aller Aner- 
kennung der dem Staate von ihm geleisteten Dienste seine Anmassung.*') Eigenmächtigkeiten der Art 
rissen bald nach dem zweiten punischen Kriege vielfach ein. So geht 178 v. Chr. der Consul A. Man- 
lius, dem Gallien zur Provinz angewiesen worden war, um nicht ohne Triumph in die Heimath zurück- 
zukehren, ohne Anfrage bei dem Senat nach Istrien und wird geschlagen;??) Cajus Cassius verlässt 
171 v. Chr. das ihm ebenfalls angewiesene friedliche Gallien, wo keine Lorbeeren zu erndten waren, 
um solche is Kärnthen, Istrien, Illyrien oder sonst wo zu erringen;2º) und der Prätor Fabius Labeo 
iiberzieht die Creter eigenmächtig mit Krieg.24) Diese Beispiele zeugen laut für das verringerte Ansehen 


I 
H 


21) Liv. XXVI, 2. Principio ejus anni, quum de litteris L. Marcii referretur, res gestae magnificae senatui 
visae; titulus honoris (quod imperio non populi jussu, non ex auctoritate senatus dato, propraetor senatui seripserat) 
magnam partem bominum offendebat. Rem mali exempli esse, imperatores legi ab exereitibus, et solemne auspicatorum 
comitiorum in castra et provincias procul ab legibus magistratibusque ad militarem temeritatem transferri. — — Reseribi 
de frumento et vestimentis exercitus placuit, eamutramque rem curae fore senatui, adscribi autem propraetori L, 
Marcio non placuit, : | 

22) Liv. XLI, 7. Exsequebantur deinde quaerentes (tribuni plebis) quid ita non potuis A. Manlius Romam 
venisset, ut rationem redderet populo Romano, cur ex Gallia provincia, quam sortitus esset, in Istriam transisset; 
quando id bellum senatus decrevisset, populus Romanus jussisset. 

23) Liv. XLII, 1. Enim vero senatus indignari tantum consulem ausum, ut suam provinciam relinqueret, in 
alienam transiret, exercitum novo perieuloso itinere inter exteras gentes duceret, viam tot nationibus in Italiam aperiret. 
Decernunt frequentes, ut Cajus Sulpicius praetor tres ex senatu nominet legatos, qui ex die proficiscantur ex urbe, et 
quantum accelerare possent Cassium Consulem, ubicunque sit, persequantur; nuntient, ne bellum cnm ulla gente 
moveat, nisi cum qua senatus gerendum censuerit. 

24) Liv. XXXVII, 60. Cogitanti Q. Fabio cui rei potissimum insisteret, ne otiosam provincjam habuisse 
videri posset, optimum visum est in Cretam insulam trajicere. Valerius -Antius ad quatuor millia captivorum, (Ro- 
manorum atque Italici generis) quia belli minas timuerint, ex tota insula reddita scripsit; eamque causam Fabio, cum 
rem nullam aliam gessisset, navalis triumphi impetrandi a senatu fuisse, 
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des in einer grossen Anzahl seiner Mitglieder schon demoralisirten Senats. Er, sonst die Seele des 
Staates, wird allmählig ein Werkzeug des durch glückliche Eroberungskriege neu entstandenen Geld- und 
Amtsadels, der, je nachdem es in seinem Vortheile lag, sich bald des Volkes gegen den Senat bediente, 
bald diesen gegen das Volk benutzte. Fruchtlos kämpften redliche Patrioten gegen diese Parteibestre- 
bungen an. Der Boden der Verfassung war unterwühlt, und das schöne Gleichgewieht der Stände, das 
Rom zum Siege und zur Grösse geführt hatte, war aufgehoben. Das verfassungswidrige Gewicht, wel- 
ches die Volkstribunen durch die Nobilität in deren Kampfe gegen den Senat erhalten hatten, der uner- 
messliche Reichthum Weniger gegenüber der bittersten Armuth der grossen Masse,*5) die in Folge 
dessen erzeugte allgemeine Demoralisation trugen endlich die Republik und mit ihr die Bedeutung des 
Senats zu Grabe. Militairische Willkühr tritt an die Stelle des Gesetzes, — bis die. Prätorianer auf 
der Spitze ihrer Schwerter die Geschicke des Staates tragen. 


3. Zur Zeit der Imperatoren. 


Wäre der Senat unter den Imperatoren frei gewesen, so hätte er eine noch grössere Bedeutung 
gehabt, als in den Zeiten der Republik, da ihm Tiberius nach Aufhebung der Volksversammlung die 
gesetzlichen Befugnisse des Volkes iibertrug.?°) Die Aufnahme eines Ausschusses von 20 Senatoren in 
den vorberathenden Staatsrath sollte sein Streben nach Alleinherrschaft nur verhüllen, keinesweges die 
Garantie eines gesetzlichen Verfahrens gewähren. 57) Tiberius war noch scheinbar durch die Wahl des 
Senats Kaiser geworden. 28) Auch Titus Flavius Vespasianus wurde scheinbar durch die lex regia, sena- 
tus consultum de imperio Vespasiani und die formelle Bestätigung der Curien auf den Thron erhoben. **) 


25) Plutarch. Tib. Gracchus. c. 9. xóptot 775 olzousens elvar Aeyonzvor piav dè Põhov liay ois Èyovtes. 

26) Tacit, annal. I, 15. Tum primum e campo comitia ad patres translata sunt, nam ad eam diem, etsi po- 
tissima arbitrio principis, quaedam tamen studiis tribuum fiebant, neque populus ademptum jus questus est, nisi 
inani rumore. 

27) Sueton, Tiber. c. 55. Viginti sibi e numero principum civitatis depoposcerat, velut consiliarios in ne- 
gotiis publicis. 

“ 28) Tacit. annal. I, 13. Fessusque (Tiberius) clamore omnium (senatorum) expostulatione singulorum flexit 

paullatim, non ut fateretur suscipi a se imperium, sed ut negare et rogari desineret. 

29) Das Bruchstück dieses Vertrages lautet also : »foedusque cum quibus volet facere liceat ita uti licuit div, 
Aug. Ti. Julio Caesari Aug. Tiberioque Claudio Caesari Aug. Germanico utique ei senatum habere relationemque facere 
remittere senatus consulta per relationem discessionemque facere liceat ita uti licuit divo Aug. ete. utique cum ex vo- 
luntate auctoritatave jussu mandatuve ejus praesenteve eo senatus habebitur omnium rerum jus perinde habeatur serve-, 
tur ac si e lege senatus edictus esset habereturque utique quos magistratum potestatem imperium curationemve cujus 
rei petentes senatui populoque romano commendaverit quibusve suffragationem suam dederit promiserit eorum comitis 
quibusque extra ordinem habeatur. utique ei fines pomerii proferre promovere cum e republica censebit esse liceat ita 
uli licuit Ti. Claudio Caesari Aug. Germanico. utique quaecunque ex usu reipublicae majestate divinarum humanarum | 
publicarum privatarumque rerum esse censebit ei agere facere jus potestasque sit ita uti div, Aug. etc. utique quibus 
legibus plebeive scitis scriptum fuit ne divus Aug. Tiberiusve Julius Caesar. Aug. Tiberiusque Claudius Caesar Aug. 
Germanicus tenerentur iis legibus plebisque scitis imp, Caesar Vespasianus solutus sit, quaeque ex quaque lege rogatione 


deal 


Severus nahm dem Senate noch die ihm seit Tiberius zustehende peinliche Rechtspflege und 
übergab sie dem jezeitigen praefectus praetorio, und Aurelianus Antoninus II. Heliogobalus, der alle 
Laster des Abend- und Morgenlandes in seiner Person vereinigte, errichtete sogar zum Hohn der Römer 
einen Weibersenat mit allen parlamentarischen Formen.**) Nach dem Tode des L. Domitius Aurelianus 
(275 n. Chr.) ermannte sich der Senat noch ein Mal, setzte sich in den Besitz der Wahl des Nachfol- 
gers und das Heer verweigerte seine Bestätigung nicht; der von ihm erwählte M. Claudius Tacitus 
nannte sich in Folge dessen nicht imperator, sondern princeps senatus. Durch Diocletian, der durch 
Hochverrathsprocesse die letzten unabhängigen Senatoren aus dem Senate beseitigte®!), und durch die 
christlich-morgenländisshe Autokratie Constantin d. Gr. wurde der Senat jedes Einflusses in Staatsange- 
legenheiten beraubt. An seine Stelle trat der Staatsrath, oder das geheime Kabinet, (eonsistorium prin- 
cipis, Tò ein ovvédprov) dessen Mitglieder willkührlich von den Imperatoren ernannt und mit legislati- 
ver, richterlicher und administrativer durch den Willen der Herrschenden freilich sehr beschränkten 
Gewalt bekleidet wurden. | 


divum Aug. Tiberiumve Julium Caesarem Aug. Tiberiumve Claudium Caesarem Aug. Germanicum facere oportùit ca 
omnia imp, Caesari Vespasiano Aug. facere liceat. utique quae ante hane legem rogatam acta gesta decreta imperata ab 
imperatore Caesare Vespasiano Aug. jussu mandatuve ejus a quoque sunt ea perinde justa rata sint ac si populi plebisve 
jussu acta essent, 
30) Lamprid. c. 4. Fecit et in colle Quirinali senaculum, i. e. mulierum senatum. Facta sunt ridicula se- 
natus consulta de legibus matronalibus; quae quo vestitu incederet, quae cui cederet, quae ad cujus osculum veniret etc. 
31) Lanctantius de mortibus persecut. c, 8. Fietis criminationibus lumina senatus delevit. d 
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den Zeitraum vom 8. November 1848. bis zum 28. September 1849. 


WIADOMOŚCI SZKÓLNE 
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8. Listopada 1848. do 28. Września 1849. 
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I. Lehrverfassung. I. Rozkład nauk. 


Die diessjährige Lehrverfassung war im Allgemeinen die Tegoroczny rozkład nauk był prawie ten sam, co prze- 
der früheren Jahre, Die Stundenvertheilung unter die Leh-  szłego roku. Rozdział lekcyi pomiędzy nauczycieli trzeba 
rer hat aber einige Mal theilweise bedeutend verändert było jednakże nieraz znacznie zmieniać, częścią z tćj przy- 
werden müssen, theils weil im Laufe des Schuljahres die czyny, że w biegu roku szkólnego język polski znowu 
polnische Sprache als Unterrichtssprache nach den Bestim- zaprowadzony został jako wykładowy podług rozporządze- 
mungen der Instruktion vom Jahre 1842 wieder eingeführt nia z r. 1842., częścią że dwie klassy na podwójne oddziały 
wurde, theils weil zwei neue Perallelklassen haben errichtet  rozdzigjić się musiały. 
werden müssen. 


‚Die Anstalt hatte im letzten halben Jahre ausser der Wszystkie klassy były w ostatniém półroczu podwójne, 
Vorbereitungsklasse alle Gymnasialklassen doppelt, so dass prócz klassy przygotowawezéj; tak iż szkoły nasze uważać 
sie also als ein Doppel- Gymnasium zu betrachten ist. . można za dwa gimnazya. 


Aufgaben zu den schriftlichen Ausarbeitungen 
in Prima und Secunda. 


(Zadania do wypracowań piśmiennych w kl. 1. i IL) 


PRINA. 


I. Im Lateinischen. (W języku łacińskim.) 
Prima A. und B.. 
1) Adumbrentur paucis ingenium et mores Tiberii Imperatatia, 
2) Laudes Agesilai, Regis Spartanorum. 
3) De rebus gestis Lysandri. 
4) Conferantur inter se Justinianus, Byzantinorum Imperator et Ludovieus XIV. Francogallorum rex. 
5) Qualis debet esse amicitia, quam diuturnam fore augurari possis ? 
6) Cur dietatura Romanis adeo fuit invisa? ` 
7) Exponatur causa Sthenii (secundum Cicer. Verrin, Lib. IL c. 34— 47) 
8) De causis interitus imperii Romani (oceidentalis). 
9) Brevis enarratio belli Marsiei. 


II. Im Polnischen. (W języku polskim.) 


; Prima A. 
1) O Dumce i Bohdanie Zaleskim. 
2) O życiu i zasługach Kazimirza Brodzińskiego. 


3) 
4) 
5) 
6) 


1) 
3) 
3) 
4) 
5) 
6) 


1) 
2) 


3) 
4) 
5) 
6) 


7) 


8) 
9) 


10) 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
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Jaka byla forma rzadu w Polsce. 
O wpływie Francuzezyzny na Literature Polska. 
O Literaturze Stanisławowskićj, 
O środkach do podźwignienia pomyślności krajowéj. 
Prima B. 


O dumce i o Bohdanie Zaleskim. 

Jaka byla forma rzadu w Polsce ? 

O przewadze francuzczyzny w literaturze polskićj, d 

Rok 1848. Urywki z mego pamiętnika. (Proza dziejowa.) 

Jakie jest znaczenie wyrazów: zwyczaj, obyczaj, obrzęd? (Proza naukowa). 
Pożegnanie spółuczniów odchodzących na akademią. (Proza krasomówcza.) 


HI. Im Deutschen. (W języku niemieckim.) 


Prima A. und B.') 


Das Leben in der Schule ist die Vorbereitung für das Leben im Staate. 
Wer ist ein unbrauchbarer Mann? 
Der nicht befehlen und auch nicht gehorchen kann. (Göthe.) a 

) - oder; 
Im Fleiss kann dich die Biene meistern, 
In der Geschicklichkeit ein Wurm dein Lehrer sein. 
Dein Wissen theilest du mit vorgezognen Geistern; 
Die Kunst, o Mensch, besitzest du allein. ` (Schiller.) 
Ueber das Verhältniss der geistlichen Poesie zur Volksbildung in der ältern deutschen Literatur. _(Klassenarbeit.) 
Ueber den Satz der Stoiker: öre zdę dppwv paiverar, mit Beziehung auf Hor. serm. II, 3. 
Charakteristik Nathans in Lessings gleichnamigem Drama. 
Wie begründet Lessing die Behauptung im Laokoon, dass der griechische Künstler »nichts als das Schöne« gebildet 
habe. (Klassenarbeit ) 
Welche Grundsätze hat Schiller in dem Bau des fünffüssigen Jambus in seinen Tragödien befolgt? mit Belegstellen 
aus dem Wallenstein. 
oder: Charakteristik Wallensteins in Schillers gleichnamigem Drama. 
Welcher Künstmittel bedient sich der Dichter bei der Schilderung körperlicher Gegenstände? mit Belegstellen aus 
Göthe’s Hermann und Dorothea, 
Welche Umstände beförderten das Aufblühen des deutschen Minnegesanges? oder: Ueber die deutschen Sprachge- 
sellschaften des 17. Jahrhunderts. (Klassenarbeit.) 
Wie lässt sich die Erscheinung erklären, dass in so vielen Fällen wissenschaftliche Bildung für sittliche Verede- 
lung so wenig austrigt? 


SECUNDA, 
L Im Polnischen. (W języku polskim.) 
i Secunda A. 
Wzrost i upadek Polski. 
O przyjemnościach i zaletach Życia wiejskiego, . 
Porównanie Bolestawa Chrobrego z Karolem W, 
O korzyściach z czytania książek wynikających. 
Każdy jest swego szczęścia sprawcą. 
O wyborze stanu. 
O podróżach, 


` 


°) Die deutschen Schüler lieferten ausser den bier angeführten Arbeiten von Zeit zu Zeit auch noch metrische Versuche. 


Secunda B. 


2) Dumanie na cmentarzu. 

3) Jakim sposobem można się wykształcić na dobrego mówcę? 

4) Roztropność powinna być przewodniczką we wszystkich czynach ludzkich. 

5) O poszanowaniu obrządków i zwyczajów narodowych. (Proza opisowa, we formie listu.) 
6) (o rozumieć należy przez wyraz Ojczyzna? (Proza naukowa, w formie rozprawy.) 

7) Pochwała walecznych Polaków. (Proza krasomówcza, w formie mowy obrzedowéj.) 


IL. Im Deutschen. (W języku niemieckim.) 
Secunda A.*) 

1) Worin besteht die Bildung, die wir uns auf der Schule aneignen sollen ? 

2) Ueber den dritten punischen Krieg; oder: Ueber den 30jährigen Krieg. (Klassenarbeit.) 

3) Kann auch der Jüngling zu dem guten Rufe der Schule etwas beitragen, welche er besucht? oder: Das goldene 
Zeitalter und die deukalionische Flut. (Nach Ovid.) 

4) Die Worte des Glaubens, oder: Eberhard der Rauschebart. (Nach Uhland.) 

5) Strebe nicht nach Dingen, denen du nicht gewachsen bist; oder: Gedankengang und Grundidee in Schillers Gedicht: 
Die Kraniche des Ibykus, 

6) Rede des Apollonidas in der Volksversammlung zu Syrakus. (Nach Liv. 24, 28.) oder: Hieronymus, Tyrann von 
Syrakus.~ (Nach Livius.) 

7) Ueber den Charakter des Al-Hafi in Lessings Nathan; oder: Inhalt der drei ersten Akte von Lessings Nathan. 


(Klassenarbeit.) 

8) Tobias Witt. 

9) Wie kann man sich trockene und unangenehme Arbeiten erleichtern? oder: Ueber die Veranlassung zu den Per- 
serkriegen. ; 

10) Entwickelung des Grundgedankens in Schillers »Lied von der Gloeke«; oder: Darlegung des Inhalts von Brodziń- 
ski's idyllischem Epos: Wiesław. i 

11) Ueber die Anfänge des deutschen Dramas. (Klassenarbeit.) 

12) Ueber die bewunderungswiirdige Ueberlegenheit Europa's über die übrigen Erdtheile; oder: Schilderung der Zer- 
störung Troja's. (Nach Virgil) 

33) Welchen Sinn hat Lessing in die Erzählung von den drei Ringen legen wollen; oder: Telemach’s Reise nach Pylos 
und Sparta. j 

14) Welche Umstände übten einen» ganz besondern Einfluss auf Göthe’s Jugendbildung aus? oder: Dic Veranlassung 
zu Cicero's Rede für den Sext. Roscius aus Ameria, (Klassenarbeit.) 


Secunda B. 


\ 


1) Das Todtengericht bei den Aegyptern. 

2) Rom ist nicht an einem Tage erbaut worden. (Klassenarbeit.) 

3) Was hat der Jüngling bei der Wahl seines künftigen Berufes zu berücksichtigen. 
4) Worin besteht wahre Freundschaft, (Klassenarbeit.) 

5) Alexander an sein Heer vor der Schlacht am Granikos. 

6) Lerne dich selbst kennen.  (Klassenarbeit.) 

7) Die lykurgische Gesetzgebung verglichen mit der solonischen. 

8) Charakteristik Nathans des Weisen. (Klassenarbeit,) 

9) Charakteristik des Aleibiades. 

10) Der thebanische Krieg. Eine historische Skizze. (Klassenarbeit.) 

11) Ueber die Gastfreundschaft der alten Griechen. 

12) Ueber das Verhältniss des Marquis Posa zum Don Carlos in dem Trauerspiel von Schiller »Don Carlos.« 
13) Charakteristik Alexander des Grossen. 


*) Es stellte sich in diesem Jabre die Nothwendigkeit heraus, Behufs Anfertigung der deutschen Aufsätze die Schüler dieser 
Klasse in zwei Abtheilungen zu theilen und jedesmal eine schwierige und eine leichtere Aufgabe zu stellen. Auch bier wurden mit den 
deutschen Schülern metrische Uebungen augestellt. 
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IL. kom a i der Behórde. 


1) Vom 19. October 1849. Abschriftliche Mittheilung des Programmes des Staatsministeriums, welches 
unter dem 22. September 1848. durch den Minister- Präsidenten in. der Sitzung der National - Versammlung vorgetra- 
gen wurde. ı 

2) Vom 2. November 1848. betreffend die Abschaffung der Conduitenlisten: 

3) Vom 7. December 1848. enthaltend das Verbot jeder Betheiligung der Schiiler an politischen Vereinen. 

4) Vom 19. December 1848. Benachrichtigung, dass der Direktor des Marien - Gymnasiums als Deputirter 
zu der'in Berlin abzuhaltenden Konferenz über die Reform der höhern Lehranstalten gewählt worden sei. 

5) Vom 21. December 1848. Der Director wird angewiesen, diejenigen Schüler, welche in den 
ersten sieben Tagen des Quartals das Schulgeld der Mahnung umgeachtet nicht entrichten, 
vom Schulbesuche auszuschliessen, 

6) Vom 4, Januar 1849. Abschriftliche Mittheilung eines Ministerial- Rescripts vom 20. December p, be- 
treffend das Verhalten der Lehrer im Amte und ausserhalb desselben in politischer Beziehung. 

7) Vom 13. März 1849, Der Director wird auf Grund eines Ministerial - Reseripts vom 23 Februar c. 
ermächtigt, auch die Prima und Sexta in Parallelklassen zu theilen. 

8) Vom 5. April 1849. Dem Director wird auf seine Eingabe vom 22. März eröffnet, dass der Minister 
bestimmt habe, dass in Bezug auf die Unterrichtssprache auf die Bestimmungen der bekannten Instruktion vom Jahre 
1842. zuriickzugehen und darnach zu verfahren sei. 

9) Vom 5. August 1849. Abschriftliche Mittheilung des Ministerial- Rescripts vom 26. Juli c., SE 
unter Hinweisung auf $. 20. der Verordnung vom L. Juli c. von der Dienstdisciplin handelt. 


IM. Chronik des Gymnasiums. 


— 


D 


Das Schuljahr Bean erst den-8. November 1848. weil das vorjihrige. wegen einer ‘durch die politischen 
Unruhen veranlasste mehr als viermonatliche Unterbrechung des Unterrichts vier Wochen’ später als sonst geschlos- 
sen wurde. 2 

Mit dem Anfange des Schuljahres trat in das Lehrer - Collegium Herr Wojciechowski als Religionslehrer 
und Regens des mit dem Gymnasium verbundenen Alumnats , gleichzeitig trat Herr Sigismund Weclewski sein 
Probejahr an, 

Den 1. Januar c. wurde der ord, Gymnasiallehrer Herr Dr. Rymarkiewiez vom ‚Friedrich - Wilhelms- 
Gymnasium an das Marien - Gymnasium und der ord. Gymnasiallehrer Herr Dr. Hepke von diesem Gymnasium an 
jenes versetzt. Zu derselben Zeit wurde auch der Herr Dr. Gruszczyński dem Marien - Gymnasium, auf welchem 
er schon früher vom 1. Januar 1843. bis zum 1. April 1846. unterrichtet batte, von Neuem zugewiesen. 

Zu Ostern 1849. wurden die Sexta und Prima in zwei Abtbeilungen getheilt, so dass jetzt alle Klassen aus 
zwei Parallel-Coetus bestehen. In Folge dessen übernahm der Religionslehrer am hiesigen Schullehrer - Seminarium 
Herr Duliüski einen Theil der Religionsstunden. Auch trat zu Ostern Herr Stanislaus Weclewski sein Kandi- 
datenjahr an, so wie den 1. August Herr Theophil Berwinski. 

Der Direktor war als Mitglied der in Berlin vom 16. April bis 14. Mai abgehaltenen Lehrerkonferenz, welche 
über die Reorganisation der höhern Schulen Berathungen hielt, 5 Wochen von Posen abwesend und wurde während 
dieser Zeit von dem Herrn Professor Wannowski vertreten 


e. 
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II. Rozporządzenie Władzy. 

1) Z 19. Października 1848, Nadesłano kopią programmu ministerialnego, który był czytany przez 
prezydenta ministrów na dniu 22. Września 1848. na posiedzeniu Zgromadzenia Narodowego. 

2) Z 2. Listopada 1848. Rozporządzenie zniesienia t. z. listy konduity. 

5) Z 7. Grudnia 1848, Rozporządzenie zawierające zakaz mieszania się uczniów do stowarzyszeń politycznych. 

4) Z 19. Grudnia 1848. Uwiadomienie, że Dyrektor Gimnazyum ad S. M. Magd, obrany został na depu- 
towanego Konferencyi w Berlinie odbyć się majacéj w celu reformy wyższych zakładów naukowych. 

5) Z 21, Grudnia 1848. Upoważnienie dla Dyrektora, ażeby tym uczniom, którzy w pierwszym 
tygodniu kwartału opłaty szkólnćj pomimo napomnienia nie płacą, uczęszczać do klassy 
zabronił bez żadnćj przewłoki. 

6) Z 4. Stycznia 1849. Nadesłano kopią reskryptu ministerialnego z 20. Grudnia r. z. tyczącego się za- 
chowania się nauczycieli w urzędzie i po za urzędem pod względem politycznym. 

7) Z 13. Marca 1849. Na mocy reskryptu ministerialnego z 23, Lutego r. b. przysłano Dyrektorowi upo- 
wainienie rozłożenia kl. I. i VL na podwojne oddziały. i 

8) Z 5. Kwietnia 1849. Uwiadomienie Dyrektora w skutek podania jego z 22. Marca, że minister rozka- 
zał odnowić co do języka wykładowego znaną instrukcyą z r. 1842. i zastósować sie do niej. 

9) Z 5. Sierpnia 1849. Nadesłano kopią reskryptu ministerialnego z 26. Lipca r. b., który odnosząc się 
do $. 20, rozporządzenia z 11. Lipca r, b., tyczy się dyscypliny służbowej. 


IM. Kronika Gimnazyum. 
Rok szkólny zaczął się dopiero 8. Listopada 1848., gdyż rok poprzedni dla przerwy przeszło czteromiesięcznćj, 
z zaburzeń politycznych wynikłej, skończył się był o 4 tygodnie późnićj, jak zwykle. 
Zaraz na początku roku szkólnego przybył do grona nauczycielskiego X. Wojciechowski jako nauczyciel 


ëtt i regens połączonego z gimnazyum alumnata. Równocześnie z nim rozpoczął Pan Zygmunt Węclewski 


rok próby. 

1. Stycznia r. b. przeniesiony został nauczyciel gimnazyalny P. Dr. Rymarkiewicz z gimnazyum Fryd. 
Wilhelma do gimnazyum ad S. M. Magd., a z gimnazyum naszego do tamtego P, Dr. Hepke. W tymże samym czasie 
przeznaczony został P. Dr. Gruszczyński na nowo do gimnazyum ad S. M. Magd., przy któróm już dawnićj, od 
1. Stycznia 1843. do 1. Kwietnia 1846, był zatrudniony, 

Na Wielkanoc 1849. podzielone zostały na dwa oddziały klassa I. i VL, tak iż teraz wszystkie klassy są 
podwójne. W skutek tego objął nauczyciel religii przy tutejszćm seminaryum nauczycielskićm X. Duliński część go- 
dzin religii. Także rozpoczął na Wielkanoc P. Stanisław Węclewski rok próby, jakoteż od 1. Sierpnia począ- 
wszy, P. Teofil Berwiński. 

Dyrektor bawił w Berlinie przez 5 tygodni, jako członek konferencyi szkólnéj, która od 16. Kwietnia aż do 
14. Maja odbywała czynności swoje, celem reorganizacyi szkół wyższych, Przez ten czas nieobecności jego w Poznaniu 


zastępował go P. Professor W annowski. 


es 
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Den 22. Mai machte das Gymnasium einen Frühlings - Spaziergang nach dem nahegelegenen Kobylepole, einem 
Orte, der eben so sehr durch die Schönheit der Natur als durch die unserer Jugend bewiesene Freundlichkeit seines 
Besitzers, des Grafen Joseph v. Mycielski, ausgezeichnet ist. 
Durch den Tod verlor das Gymnasium in diesem Schuljahre leider zwei Schüler: den Septimaner Kasimir 
Malczewski und den Secundaner Felix Budnikowski. 


IV. Statistik des Gymnasiums. 


a) Lehrerpersonale. Das Lehrerkollegium bestand in diesem Jahre: 
aus dem Director: Regierungs- und Schulrath Prof. Dr. Brettner; 
aus fünf Oberlehrern: Prof. Wannowski, Spiller, Popliúski, Czarnecki und Schweminski; 
aus dem kathol, Religionslehrer: Regens Wojciechowski. 
aus sechs ordentlichen Lehrern: Figurski, Dr. Rymarkiewicz, Dr. Steiner, Dr. Małecki, Szule und Dr. 

Szafarkiewicz; 
aus dem evangel. Religionslehrer: Prediger Rector Schönborn, und 
aus dem Zeichen-, Schreib- und Gesanglehrer Schön. : 

Ausserdem waren an der Anstalt interimistisch beschäftigt die Gymnasiallehrer Dr. Gruszczyński, Dr. 
Sikorski und Laskowski, der Religionslehrer Duliúski und die Candidaten des höhern Schulamts Dr, Usty- 
mowicz, Sigismund Weclewski, Stanislaus Weclewski und Theophil Berwinski. In der Septima 
ertheilte einen Theil des Unterrichts der Lehrer Palmowski. 

b) Die Anstalt hatte am Schlusse des vorigen Schuljahres, ausser 26 Septimanern, 404 Schüler. Am Anfange 
des Schuljahres und im Laufe des Wintersemesters traten hinzu I70 und 31 schieden aus, so dass das Gymnasium zu 
Ostern c., ausser 21 Septimanern, 543 Schüler hatte, und zwar in: 

Laub - ILa.u.b. Maub  IV.a.u.b. Vaub Vlaub. 


42 8 105 110 119 81 = 543 
dazu in.......... NU. 21 
564 


Im Sommersemester traten neu hinzu 23 und schieden 40 aus, so dass die Anstalt am Schlusse des Schul- 
Jahres, ausser 33 Septimanern, 526 Schüler zählte, und zwar in: 


1. a. u.b. IL. a, u. b. II. a. u. b. IV. a. u.b. V.a, u. b. VI. a. u. b. 


= 84 100 100 118: 82 = 5% 
didi in FT sa 

———————T 

559 


e) Abiturienten, Bei den zweien in diesem Schuljahre unter dem Vorsitze des Directors als Königlichen 
Prüfungs- Kommissarius abgehaltenen Abiturienten - Prüfungen erhielten das Zeugniss der Reife: 
a, am Schlusse des Wintersemesters ; 
i Joseph Poszwinski aus Pakosław, Kreis Buk gebürtig, katholisch, 21 Jahr alt, 94 Jahr auf dem 
Gymnasium, 24 Jahre in Prima (davon 2 Jahre in Lissa); er wollte in Breslau Medicin studiren. 
8. jetzt am Schlusse des Sommersemesters: 
1) Thomas Berwiński aus Polwica, Kreis Schroda gebürtig, katholisch, 19% Jahre alt, 9 Jahre 
auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Breslau Mediein studiren. 
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Dnia 22. Maja była młodzież szkólna na majówee w Kobylem-Polu. Piękne położenie miejsca jakoteż uprzej- 
mość jego właściciela, Hrabiego Józefa Mycielskiego, powiększyły przyjemność téj przechadzki. 

Śmierć wydarła z grona młodzieży gimnazyum w tym roku dwóch uczniów: Kaźmierza Malczewskiego 
z klassy VII. i Felixa Budnikowskiego z kl. II. 


IV. Statystyka. 


— 


a) Kollegium nauczycielskie skladalo sie z nastepujacych R: 
Dyrektor: radzca rejencyjny i szkólny Prof. Dr. Brettner; 
5 Nauczycieli wyższych: Professor Wannowski, Spiller, Popliński, Czarnecki i Schwemiński; 
Nauczyciel religii: X, Wojciechowski; 
6 etatowych Nauczycieli gimnazyalnych: Figurski, Dr. Rymarkiewicz; Dr. Steiner, Dr. Małecki, Szulz 
Dr. Szafarkiewicz; 
Nauczyciel religii wyznania ewang.: Kaznodzieja Rektor Schönborn, 
i Nauczyciel rysunku i śpiewu: Schön. 

Oprócz tego byli przy gimnazyum tymczasowo zatrudnieni Nauczyciele gimnazyalni: Dr. Gruszczyński, Dr. 
Sikorski i Laskowski, Nauczyciel religii X, Duliński i kandydaci wyższego Stanu nauczycielskiego Dr. Usty - 
mowicz, Zygmunt Węclewski, Stanisław WED i Teofil Berwiński, W klassie VII. dawał 
część lekcyi Nauczyciel Palmowski. 

b) Liczba nezniów. Przy końcu przeszłego roku szkólnego było w gimnazyum, oprócz 26 Septimanerów, 
404 uczniów. Na początku bieżącego roku i w ciągu jego przybyło nowych 170 a wystąpiło 31; tak więc uczęszczało 
do klass na Wielkanoc r. b. oprócz 26 septymanerów, 543 uczniów, i to 
w kl. I. IL a.ib, NI. a.i b. IV. a.ib. V.a.ib. Vl.a.ib. 


43 85 105 110 119 81 = 54 
do tego We VAL z 21 
564 


W półroczu latowém przybyło nowych 23 a wystąpiło 40, tak że i liczyło gimnazyum przy końcu roku oprócz 
38 septymanerów , 526 uczniów, i to: 
wklLaib. Maib. III. a.i b. IV.a.ib. V. a. ib. VI. a. ib. 


42 84 100 100 118 81 = 5% 
do tego w VII. ............ 33 

e 
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c) Abiturienci. Na dwóch examinach dojrzałości odbytych w tym roku pod przewodnictwem Dyrektora 
jako Król. Komisarza examinacyjnego, otrzymali zaświadczenie dojrzałości: 
a. przy końcu półrocza zimowego: 
Józef Poszwiński, z Pakosławia w powiecie Bukowskim rodem, katolik, Jat 21, bywszy w gimna- 
zyum 94 łat a w Kl. I. 24 roku (z tych 2 lata w Lesznie), chciał w Wrocławiu słuchać medycyny. 
B. teraz w końcu półrocza latowego: 
1) Tomasz Berwiński, rodem z Polwicy w powiecie Średzkim, katolik, ma lat 193, był w gim- 
nazyum lat 9, a w kl. I. 2 lata,' będzie słuchał w Wrocławiu medycyny. 
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2) Theodor Alexander Czwalina, aus Posen gebürtig, evangelisch, 194 Jahr alt, 2} Jahre auf dem Gymna- 
sium (früher auf dem hiesigen Friedrich- Wilhelms- Gymnasium), 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura und 
Cameralia studiren. 

3) Johann Działyński, aus Kurnik, Kreis Schrimm gebiirtig, katholisch, 19 Jahre alt, 6 Jahre auf dem Gym- 
nasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura studiren, 

4) Leon Kostecki, aus Posadowo, Kreis Buk gebürtig, katholisch, 20 Jahre alt, 9 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, will in Breslau Medicin studiren. 

5) Oscar Kupke, aus Posen gebürtig, evangelisch, 204 Jahr alt, 10 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in 
Prima, will in Berlin Naturwissenschaften und Medicin studiren.' 

6) Julius Róhr, aus Fraustadt gebiirtig, 21 Jahre alt, katholisch, 4 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in 
Prima, will in Posen Theologie studiren, 7 

7) Vincent Szramkowski, aus Buk gebiirtig, katholisch, 24 Jahre alt, 10 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre 
in Prima, will in Posen Theologie studiren. 

8) Anton. Studniarski, aus Meseritz gebürtig, katholisch, 19 Jahre alt, 2 Jahre in Prima, will in Breslau Jura 
studiren, \ 

9) Sigismund Szułdrzyński, aus Gutowy wielkie, Kreis Wreschen gebürtig, katholisch, 19 Jahre alt, 8 Jahre 
auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura studiren. 

10) Ludwig Żółtowski, aus Damosławek, Kreis Wągrowiec gebürtig, katholisch, 194 Jahre alt, 9 Jahre auf dem 
Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura studiren, 

Ausserdem haben in diesem Jahre auch drei Extranei die Abiturienten - Priifung abgelegt. 


d) Sammlungen, 1) Die Gymnasial- Bibliothek wurde ausser den Fortsetzungen von Ersch und 
Gruber's Encyclopiidie, Poggendorf’s Annalen u. s. w. in diesem Jahre durch folgende Werke erweitert: Gistel: Natur- 
geschichte des Thierreichs; Giebel: Gaea excursoria, Silius Italicus ed, Ruperti, D. Juvenalis Sat. ed. Ruperti, A. 
Persii Fl. Sat. ed. Duebner, Horatii epist. ed. Schmidt; Cotta: Briefe über Alexander v. Humboldt's Kosmos; Łuka- 
szewiez: Historya Szkół w Koronie; Maucaulay : Geschichte Englands u. s. w. 


An Geschenken, für welche wir hiermit den verbindlichsten Dank abstatten, erhielt die Anstalt: 
1) Schulze: Gothisches Glossarium; vom hohen Ministerium, 
2) Die Gymnastik nach Link von Rothstein, vom hohen Ministerium, 
3) M. Haupt: Zeitschrift für deutsches Alterthum, VII, 2. 3.; v. hoh. Minist. 
4) Hasselbach: Codex Pomeraniae dyplom. I, 3.; v. h. Minist, 
5) Ermann’s Reise um die Erde HI, 1.; v. h, Minist. 
6) Przegląd poznański: zeszyt X—XII. roku 1848, I—VIII. r. 1849; von der verehrt, Redaction des »Przeglad«. 

2) Auch die Schüler-Bibliothek wurde vermehrt, 

3) Das physikalische Kabinet wurde durch folgende aus den Mitteln der Anstalt erkaufte Instrumente 
vermehrt: ein Apparat zum Fixiren und Glühen von Drähten durch Galvanismus, ein Modell des Auges, stroboskopi- 
sche Scheiben, ein Trevelyan - Instrument, ein Amperesches Gestelle mit Leitungsdrähten und Spiralen, ein chemischer 
Apparat nach Stochkardt's Schule der Chemie mit Lampe und Waage, 


c) Unterstützungen. 1) Vom Schulgelde waren 134 Schüler ganz und 90 Schüler zur Hälfte befreit, 

2) In dem mit dem Gymnasium verbundenen Alumnate haben 60 Schüler aus den drei obern Klassen, welche 
sich der Theologie zu widmen beabsichtigen, freie Aufnahme gefunden. 

3) In dem v. Lubrańskischen Konwikt fanden 11 Schüler und in dem v. Szółdrskischen eine gleiche 
Anzahl freien Unterhalt. 
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2) Teodor Alexander Czwalina, rodem z Poznania, ewangelik, ma lat 194, był 24 roku w gimnazyum (da- 
wnićj w tutéjszém gimn. Fryderyka Wilhelma), 2 lata w kl. I., będzie w Berlinie słuchał .prawa i administracyi. 

3) Jan Działyński, z Kurnika powiatu Śrómskiego , katolik, lat ma 19, był w gimnazyum lat 6, a w kl. L 2, 
będzie w Berlinie słuchał prawa. 

4) Leon Kostecki, z Posadowa powiatu Bukowskiego, katolik, ma lat 20, był w gimnazym lat 9, 2 lata w Prymie, 
będzie w Wrocławiu słuchał medycyny. 

5) Oskar Kupke, rodem z Poznania, ewangelik, ma lat 204, był w gimnazyum lat 10, w Prymie 2 lata, będzie 
się w Berlinie przykładał do nauk przyrodzonych 1 medycyny. g 

6) Juliusz Röhr, z Wschowy rodem, ma mt 21, katolik, był 4 lata w gimnazyum a 2 lata w Prymie, będzie 
słuchał w Poznaniu teologii. 

7) Wincenty Szramkowski, rodem z Buku, katolik, ma lat 24, był w gimnazyum lat 10, 2 lata w Prymie, 
będzie słuchał w Poznaniu teologii. 

8) Antoni Studniarski, rodem z Międzyrzecza, katolik, ma lat 19, był w GE lat 2, będzie w Wrocławiu 
prawa słuchał. 

9) Zygmunt Szułdrzyński, rodem z Gutów Wielkich w powiecie Wrzesińskim, katolik, ma lat 19, był w gim. 
nazyum lat 8, w Prymie lat 2, będzie słuchał w Berlinie prawa. : 

10) Ludwik Żółtowski, rodem z Damasławka w powiecie Wagrowieckim , katolik, ma lat 193, był w gimnazyum 

I lat 9, w klassie I. 2 lata, będzie słuchał prawa w Berlinie, 

Oprócz tego złożyło w tym roku examin dojrzałości także jeszcze trzech extraneuszow, 


d) Zbiory. 1) Biblioteka gimnazyalna oprócz dalszych zeszytów encyklopedyi Erscha i Grubera, 
Poggendorfa roczników fizyki i chemii, pomnożona została w tym roku następującemi dziełami: Gistel: Naturgeschichte. 
des Thierreichs, Giebel: Gaea excursoria, Silius Italicus ed. Ruperti, D. Juvenalis Sat, ed. Ruperti, A. Persü Fl. 
Sat. ed. Duebner, Horatii epist. ed. Schmidt, Cotta: Briefe über Alex. v. Humboldts Kosmos, Eukaszewicza Historia 
szkół w Koronie. Macaulay: Geschichte Englands i t, d. R 


W Podarunku otrzymało gimnazyum i składa podziękowanie za nastepujące dzieła: 
1) Schulze: Gothisches Glossarium, od wysokiego Ministerstwa. 
2) Die Gymnastik nach Link von Rothstein, od w. Min, x 
3) M. Haupt: Zeitschrift für das Alterth. VII. 2, 3, od w. Min, 
4) Hasselbach: Codex Pomeraniae dyplom. I. 3, od w. Min. 
5) Errmana Reise um die Erde III. 1, od w. Min. 
6) Przegląd Poznański, zeszyt X—XII. roku 1848, i I—VIIL r. 1849., od szanownéj Ge? Przegladu. 


2) Biblioteka uczniów także pomnożona została. 


3) Gabinet fizyczny zbogacony został następującemi narzędziami zakupionemi z funduszu zakładu: apa: 
rat do zmocnienia i rozgrzania drutów za pomocą galwanizmu , model oka, szyba stroboskopiczna, narzędzie Trewe- 
lyana, Amperego podstawek z drutami przewodnikami i spiralą, chemiczny aparat podług szkoły chemii Stoehkarta 


z lampą i ważką. 
N 


c) Wsparcia. 1) Od opłaty szkólnćj było 134 uczniów całkowicie, a 90 w połowie uwolnionych. 

2) W połączonym z gimnazyum alumnacie miało 60 uczniów z trzech wyższych klass, którzy się zamierzają 
poświęcić teologii, wolne i bezpłatne utrzymanie. l 

3) Na konwikcie Lubraúskich również wolne i bezpłatne utrzymanie znalazło 1} uczniów, i takaż sama liczba 
na konwikcie Szołdrskich. 
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4) Die Gesellschaft zur Unterstützung der studirenden Jugend hat auch in diesem Jahre das Schulgeld für 


viele Schüler gezahlt und auch anderweitig für ihren Unterhalt gesorgt. 


Ordnung der Prüfung. 


Da auf Grund einer baulichen Untersuchung des Prüfungssaales die Anhäufung einer grossen Schülerzahl auf 


demselben vermieden werden muss, so werden die Schüler der vier untern Klassen schon Donnerstag den 27, September 
entlassen, so dass zu der Schlussfeierlichkeit den 28. September nur die beiden obern Klassen erscheinen werden. 


Donnerstag den 27. September 


Vormittag. 
Sexta. Nachmittag. 
Von 8-9. Religion. Wojciechowski. 
Latein. Laskowski. Secunda. 
Rechnen: Ustymówiezi Von 3—44, Religion. Wojciechowski. 
zer Mathematik. Brettner, 


Von 9—10. Geschichte. Gruszezyúski. 


Latein. Figurski. Griechisch. Gruszezynski. 
Naturgeschichte. Szafarkiewicz. Dan. Silicon 


Quarta. Französisch Rymarkiewicz. 


Von 10—11. Griechisch. Szulc. 


Latein. Figurski. g 


mi ër orski. Prima. 
a. Me S 
Von 11-12. Griechisch. Węclewski, Von 4-6, Griechisch. Wannowski. 
Latein. Małecki. Physik. Brettner, 
Mathematik. Szafarkiewicz. è Pola. Literatur. Popliński. 
Um 12—1. Bekanntmachung der Promotion, Einhändi- x d 
É Geschichte. Czarnecki. 


gung der Zeugnisse und der Prämien in 
den Klassen von Sexta bis Tertia incl. 


Freitag den 28. September 


beginnt um 9 Uhr Vormittag die Schlussfeierlichkeit, welche in folgender Art stattfinden wird: 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
6) 
7) 
8) 


Gesang. 
Lateinische Rede des Abiturienten Thomas Berwiúski: Quae fuerit apud Romanos et Graecos libertas dicendi 


et vitae forensis ratio? 

Deutsche Rede des Abiturienten Oscar Kupke: Ueber die Bestrebungen der romantischen Schule in Deutschland. 
Polnische Rede des Abiturienten Sigismund Szułdrzyński: O Edmundzie Wasilewskim. ` Er nimmt zu- 
gleich Abschied, worauf k 

der Primaner Wladislaus Neryng in derselben Sprache antwortet. 


Gesang. 
Vertheilung der Prämien in den beiden obern Klassen und Entlassung der Abiturienten durch den Direktor. 


A 


Gesang, 
Nach der Feierlichkeit werden den Schülern der beiden obern Klassen von den Herren Ordinarien die halbjäh- 


rigen Zeugnisse eingehändigt und die Versetzungen ‚bekannt gemacht werden. 


4) Towarzystwo Pomocy Naukowćj jak w poprzednich tak i w tym roku płaciło opłatę szkolną za wielu 


uczniów i starało się prócz tego jeszcze i o ich utrzymanie i wyżywienie. ; 


Porzadek examinu. 


Ponieważ z rewizyi budynku szkólnego przez budowniczego okazało się, że natłok młodzieży na sali examina- 


cyjnćj zagraża niebezpieczeústwem, dla tego będą puszczeni do domów już w Czwartek dnia 27. Września uczniowie 
czterech klass niższych a na obchodzie uroczystym dnia 28, Września tylko dwie wyższe klassy będą obecne, 


W Czwartek, dnia 27. Września. 


Przedpotudniem. 
Sexta. Popołudniu. 
048 — 9. Religia. X. Wojciechowski. 
Łacina, Laskowski. Secunda. 
Rachunki. Ustymowicz. Od 3—4. Religia. X. Wojciechowski, 
Quinta. kB 
0d 9—10. Historia, Gruszczyński. Matematyka. Brettner. 
„Łacina. Figurski. | Pi Greckie. Gruszezynski. 
Historia naturalna. Szafarkiewiez. badia. Ragione, 


Od 10—11. Grecki język. Szulc. 


Quarta. F 


Francuzkie. Rymarkiewicz. 


Łacina. Figurski, 


(ABBA = korski. | Prima. 

ertia. 3 z 

Od 11—12, Grecki język. Węclewski. Od 44—6. Greckie. Wannowski. 
Łacina. Małecki. Fizyka. Brettner. 
Matematyka. Szafarkiewicz. lives pmi. 


Między 12. a pierwszą ogłoszenie promocyi, wręczenie 


zaświadczeń i nagród w klassach od Sexty ENEE 


aż do Tereyi włącznie. 


W Piątek dnia 28. Września 


zacznie się o godzinie 9. przedpołudniem obchód uroczysty i odbędzie w sposób następujący : 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
6) 
7) 


Spiewy. i 

i ii Abiturienta Tomasza Berwinskiego: Quae fuerit apud Romanos et Graecos libertas dicendi 
et vitae forensis ratio ? i 

Mowa niemiecka Abiturienta Oskara Kupke: Ueber die Bestrebungen der romantischen Schule in Deutschland. 
Mowa polska Abiturienta Zygmunta Szułdrzyńskiego: O Edmundzie Wasilewskim. Zarazem pożegna się 
z pozostajacymi, na co 

odpowie mu uczeń kl. I. Władysław Neryng w tymże samym języku. 

Śpiew. 

Rozdzielenie nagród w dwóch wyższych klassach i pożegnanie abiturientów przez Dyrektora. 


8) Spiew. 


Po tćj uroczystości rozdadza PP. Ordynariusze dwom klassom wyższym zaświadczenia półroczne i ogłoszą 


promocye. 


Zur Beachtung in Bezug auf das künftige 
Schuljahr. 


Dienstag den 9. October. Anmeldung der neuen 
Schüler”) beim Director unter Vorlegung eines Tauf- 
und Impfscheines, so wie eines Zeugnisses über den 
zuletzt genossenen Unterricht, 

Mittwoch den 10. October. 
Schüler. 

Donnerstag den Il. October. 


s. f 
Prüfung der neuen 


Eröffnung des 
Unterrichts nach vorangegangenem Gottesdienste. 


*) In Bezug auf die Annahme neuer Schüler hat zu 
wiederholten Malen in den Zeitungen folgende Bekannt- 
machung des Königl. Provinzial-Schulkollegiums gestanden: 


»Bekanntmachung. 

Wiewohl alle Klassen des Königlichen Marien-Gymna- 
siums aus zwei Parallel- Coetus bestehen, so werden 
doch die Klassen von Quarta an aufwärts im künftigen 
Schuljahre durch die gegenwärtigen Schüler schon so über- 
füllt sein, dass die Aufnahme neuer Schüler in diesel- 
ben von auswärts gar nicht, und aus der Stadt Posen 
nur ausnahmsweise, wenn sie die Prüfung ganz gut be- 
stehen, statt finden wird, 

Selbst nach Quinta werden neue Schüler nur in be- 
schränkter Zahl aufgenommen werden können. 


Posen, den 2. September 1849. 
Königl, Provinzial - Schul - Kollegium. 


Beurmann.« 
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Uwiadomienie co do przyszłego roku 
szkólnego. 


Wtorek dnia 9. Października. Zgłoszenie się 
nowych uczniów *) do Dyrektora i złożenie świadectwa 
szczepionćj ospy, metryki i attestów z pobieranych w 
ostatnim czasie lekcyi. 

Środa dnia 10. Października. Examin nowych 
uczniów. 

Czwartek dnia 11. Października. Rozpoczęcie 
nauk po nabożeństwie. 


*) Co do przyjmowania nowych uczniów było w ga- 
zetach po kilka razy następujące obwieszczenie Król 
Prowincyalnego Kollegium szkólnego : 

„Obwieszczenie. 

Lubo wszystkie klassy Król. Gimnazyum St. Maryi 
Magdaleny podwójnie są urządzone, jednakże takowe 
począwszy od czwartćj wgórę, na przyszły rok szkolny 
tak już będą przepełnione uczniami teraźniejszymi, iż 
nowych uczniów zamiejscowych wcale przyjmować nie 
można, a z miasta Poznania tylko wyjątkowo takich, któ- 
rzy bardzo dobry popis złożą. 

Nawet do piątćj klassy nie wiele uczniów nowych 
przyjętych być może. 

Poznań, dnia 2. Września 1849. 

Król. Prowincyalne Kollegium szkólne. 
Beurmann.* 


Dr. Bretiner, 


Director, 
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Der römische Senat. 


EINLEITUNG. 


— 


Aus den Staatseinrichtungen der drei Völkerschaften Italiens, der Etrusker, Samniter und Latiner haben 
die Römer die ihrigen entnommen. Während aber in den einzelnen Stadtgemeinden Centraletruriens die 
Priester- und Adelsgeschlechter (Lucumonen) im ausschliesslichen Besitz staatlicher Rechte waren, wodurch 
nothwendigerweise der Entwickelung eines freien Bürgerstandes Schranken gesetzt waren, die Einrich- 
tungen der Samniten ebenfalls, wenn auch auf minder ausschliesslich hierarchisch-aristokratischer Basis 
beruhten, (denn Selaven und Leibeigene wie bei den Etruskern gab es unter ihnen nicht) bestand bei 
den Latinern weder eine kastenmässige Priesterschaft, noch ein ausschliesslich grundbesitzender Adel, 
und wir finden bei diesem Stamme schon in frühester Zeit diejenigen Institutionen, (Gegenseitigkeit der 
Ehen, connubium êxyapta, — Bürgerrechte, iooxokrsta, und Eigenthumsbefugnisse, commercium) 
welche eine gedeihliche Gestaltung des Staatsbürgerthums beförderten, Institutionen, aus denen mit: Bei- 
mischung etruskischen und samnitischen Elements sich die römische Verfassung vornehmlich entwickelt 
hat. Das Institut der Senatoren gehört zu den aus den Staatseinrichtungen dieser-drei Völkerschaften 
in den Staatsorganismus Roms übertragenen. 
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Ueber Zahl und Wahl der Senatoren. 


Darin stimmen die alten Schriftsteller überein, dass zur Zeit der Könige die Wahl der Senatoren 
von diesen ausging‘), und findet dies auch darin seinen Beweis, dass zur republikanischeu Zeit die lectio 
senatus anfänglich ein Recht der Consuln, der Erben und Träger der königlichen Gewalt, später der 
Censoren war. Ueber die vielfach angezogene Stelle des Dionysius,?) wonach der zu Romulus Zeit 
ursprünglich aus 100 Mitgliedern bestehende, von den Curien gewählte Senat der Repräsentant derselben 
gewesen wäre, und der König zu den erwählten 99 nur einen princeps senatus selbstständig hinzuge- 
fügt hätte, spricht sich Becker: »Handbuch der Römischen Alterthümer, zweiter Theil, erste Abtheilung 
S. 340. der Niebuhrschen Ansicht entgegen mit Recht folgendermassen aus: Offenbar ist dies nichts 
anderes, als ein willkührlich ersonnenes Rechenexempel, um zu erklären, wie die Zahl der 100 Sena- 
toren den drei Tribus und dreissig Curien entsprochen haben könne; der ganze Wahlmodus erscheint 
aber sofort als eine Unmöglichkeit, wenn man bedenkt, dass in der Zeit, wo er stattgefunden haben 
soll, d. h. vor dem Hinzutreten der Tities und Luceres, die drei Tribus und dreissig Curien noch gar 
nicht bestanden, während er auf die Zeit nach der Vereinigung der Stämme bei doppelter und dreifa- 
cher Senatorenzahl noch viel weniger Anwendung finden konnte, und also überhaupt nie möglich war.« 
Dass die Zahl von 300 Senatoren unter den Nachfolgern des Romolus die verfassungsmässige wurde, 
(wie und wann sie es wurde, dürfte bei den sich widersprechenden Angaben der alten Schriftsteller darüber 
schwerlich nachzuweisen sein) ist unzweifelhaft, da nach der Vertreibung des Tarquinius Superbus die 
Leiter des Aufstandes gegen das Königthum sich vor Allem angelegen sein liessen, die Zahl von 300, 
welche T arquinius bis auf die Hälfte redueirt hatte, sowohl aus den patricischen, wie aus den plebei- 
schen Rittern wieder voll zu machen. *) Da iiber die Vermehrung oder Verminderung der numerischen 
' Stärke des Senats von dieser Zeit ab bis auf Sulla’s Sieg nirgends eine Angabe vorhanden ist, so darf 


1) Liv. I, 8. Concilium deinde viribus parat, (Romulus) centum creat senatores, sive quia is numerus satis 
erat, sive quia soli centum erant, qui creari patres possent. 

Plutarch. Romulus c. 13. éxatdv dè tobe dplotous dxédecke Bovizurds, xat adrods pèv marpıziovs, zé dè 
adorniia aevdtov Tpoanydpevas. 

2) Dionys. II, 12. 0 dè Popúdos red) rabra diexbaunoe Bovdsutas Edi Epyw xaraorjeaddar, ped dy 
zpórrew Tá xowd Enshdev, èx zën narpızlwv dvdpas Ezatòy éxtheEdusvos. êmoteito dê abrüv rordvde thy dtatpeaw, 
adróg nv èx áráviov Eva tò» dptarov dzśdsiżey, d TAS xará mol qero de, Zender olxovontas, Gre abrög 
BEdyor orpaztdy brspopwv. tiv dè puaów èxdoty npodérase Tpstę dvdpas ślśadat robę dy cz) gpovinwrarn Tore dvraę 
Aida rai OŁ sdyśveta Enıhayeis. perà dè rods èvvéa TOÚTOUS Exdaty ppórpy mádey êxélevos Tpeis narpiziwy êmtdé- 
Far robę êmndetorátovs. êmecta tots mpútops êvvéa tots bxd róv guddy drodstydsiat tods êvevijxovta rpoodelz, 
obs al ppdrpar rposyeipioayro, zat rońzwy dv abrös mpoéxprey hysjöva Towjoas tov thy śżdrov BEembjpwos Zou. 
Aeuróv Aprov. 

3) Liv. II, 1. Caedibus regis deminutum patrum numerum primoribus equestris gradus lectis ad trecentorum 
summam explevit. — Dionys. V, 13. zpórov pivêx zë Onpotexay TOUS xpariarovs emAgEaytes rarpıxiovg êxoinoay 


xal auverinpwoav S$ adrów thy Povl» eis tprazogiovs. é 


3 


daraus wohl mit Sicherheit der Schluss gezogen werden, dass die Zahl von 300 Senatoren als die ver- 
fassungsmässige so lange bestanden hat. Aus Livius und Appian *) ist nicht zu ersehen, um wie viel 
Mitglieder Sulla den Senat vermehrt hat. Dass die Zahl der Quästoren von ihm auf 20 gebracht worden 
ist, ut supplendo senatui essent, sagt, Tacitus Ann. XI, 22. Caesar erhöhte die Zahl der Senatoren auf 
900, Octavianus Augustus auf 1000, und die späteren Imperatoren folgten in willkührlicher Ernennung 
derselben seinem Beispiele. 

Die von den Königen und in den republikanischen Zeiten von den Consuln und später von den 
Censoren frei ausgeübte Wahl der Senatoren war insofern eine beschränkte, als die ersteren auf die 
immer mächtiger werdende Aristokratie besondere Rücksicht nehmen mussten, die letzteren, den Vorur- 
theilen ihrer Standesgenossen huldigend, das patrieische Element als das überwiegende im Senate zu 
erhalten bemüht waren, bis die Censoren durch die lex Ovinia endlich verpflichtet wurden, ohne Rück- 
sicht auf den Stand stets die würdigsten zu Senatoren zu ernennen.°) Ausgeschlossen davon blieben 
zunächst noch die Söhne der libertini, bis auch diesen die Zeiten der Bürgerkriege zwischen Marius und 
Sulla die Pforten der Senatsversammlung öffneten. Die Decemviralverfassung gab allen, ohne Unter- 
schied des Standes, die ein eurulisches Amt bekleidet hatten, das sie während der Dauer ihrer amtlichen 
Functionen den Senatssitzuugen beizuwohnen berechtigte, gesetzlichen Anspruch auf eine Senatorenstelle, 
und so bestand bei zunehmender Vervielfältigung der Magistrate der Senat zum Wohle des Staates zum 
grössten Theile, zuweilen ausschliesslich, aus solchen Männern, die in verschiedenen amtlichen Functio- 
nen Erfahrungen gesammelt hatten. Ja es ereignete sich» dass bei der grossen Anzahl von curulischen 
Beamten ein Theil derselben nicht sogleich nach zurückgelegtem Amtsjahre als wirkliche Senatoren auf- 
genommen werden konnte, Diese hatten bei der nächsten lectio das Vorrecht und eine Uebergehung 
derselben galt als ignominia, Waren die Reihen des Senats durch ungewöhnliche Ereignisse so sehr ge- 
lichtet, dass die Lücken durch die Zahl der gewesenen Magistrate nicht ausgefüllt werden konnten, so 
war es den Censoren überlassen, Männer, die sich besonders durch Kriegsthaten um das Vaterland 
verdient gemacht hatten, zur Vervollständigung der gesetzlich numerischen Stärke in denselben aufzu- 
nehmen.) — Sulla, der ächte Typus aristokratischer Ansschliesslichkeit, bemüht, das demokratische 


4) Liv. epit. LXXXIX, senatum ex equestri ordine supplevit. — Appian I, 100. 77 fovdj mpooxarédeSey 
dpi tous tpraxoatous èx róv àpiotwy txxéwy, Tais pulas dvadods pipo» zent śzdarov. 

s) Festus p. 246, Praeteriti senatores quondam in opprobrio non erant, quod ut reges sibi legebant, suble- 
gebantque, quos in concilio publico haberent, ita post exactos €08 consules quoque et tribuni militum consulari pote- 
state conjunctissimos sibi quoque patriciorum et deinde plebejorum legebant, donec Ovinia tribunicia intervenit, qua 
sanctum est, ut censores ex omni ordine optimum quemque jurati in senatum legerent, quo factum est, ut qui 
praeteriti essent et loco moti haberentur ignominiosi. 

6) Liv. XXIII, 23. Recitato vetere senatu inde primos in demortuorum locum legit (in diesem einzelnen Falle 
geschah dies durch den Dictator M. Fabius Buteo nach der Schlacht bei Cannae) qui post L. Aemilium et C. Flaminium 
Censores curulem magistratum cepissent, necdum in senatum Jecti essent, ut quisque eorum primus creatus erat: tum 
legit, qui aediles, tribuni plebei quaestoresve fuerant: tum ex lis, qui magistratus non cepissent, qui spolia ex hoste 
fixa domi haberent, aut civicam coronam ‘accepissent, Jta centum septuaginta scptem cum ingenti approbatione hominum 


in senatum lectis extemplo se magistratu abdicavit. 
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Element aus dem Staatsorganismus auf die Dauer zu verdrängen, litt nur entschiedene Aristokraten im 
Senat, Nachkommen der alten standesstolzen Patrizier, oder Emporkömmlinge, die ganz in deren Sinne 
dachten und handelten. Mit dieser Tendenz Sulla’s stimmt auch die so vielfach bezweifelte Angabe 
überein, der zufolge Sulla die Censur aufgehoben uud die Wahl der Senatoren den Tribus überlassen 
habe. 7) Denn ein strenges Sittengericht der auf ihr Ansehen und auf ihre Macht stolzen Censoren war 
der von ihm bevorzugten, fast durchgängig demoralisirten Nobilitit äusserst gefährlich, während die 
unter dem Einflusse seiner Schreckensherrschaft stehenden und leicht zu bestimmenden Massen der Tribus 
ganz im Sinne des Dictators wählten. Zwei Lustra nach Sulla traten die Censoren zwar wieder in’ 
Wirksamkeit, doch war diese und mit ihr die Bedeutung des Senats in den Zeiten der Bürgerkriege 
durch die im Geiste Sulla's handelnden Leiter des Staates äusserst beschränkt. 


Ueber die Form der Staatsverhandlungen. 


Zur Zeit der Könige beriefen diese den Senat, nach deren Vertreibung die Consuln und die mit 
zeitweiliger consularischer Gewalt an ihre Stelle Tretenden, d. h. der Dictator, die decemviri legibus scriben- 
dis und die tribuni militum consulari potestate. Dasselbe Recht, den Senat zu berufen, hatten ausserdem: 
der interrex, in Abwesenheit der Consuln der von diesen ernannte Stellvertreter, der praefectus urbi, 
später, als diese Magistratur einging, der praetor urbanus und schon 456 vor Chr. hatten es sich auch 
die Tribunen angeeignet. *) Der Berufende brachte vor Beginn der Sitzung Opfer dar, befragte die 
Auspicien,*) eröffnete die Sitzung mit den Worten: Quod bonum, felix, faustum fortmatumque sit, 
sprach sich dann über den Gegenstand der Berathung aus und forderte endlich mit der Formel: »de ea 
re, quid fieri placet?« die Mitglieder auf, sich darüber zu äussern (sententiam rogare, — consulere se-- 
natum). Dasselbe Recht, Vorträge zu halten und Beschlüsse zu veranlassen, hatten auch die Magistrate, 
denen die Befugniss zustand, den Senat zu berufen. Massgebend bei der Umfrage und Abstimmung war 
in den älteren Zeiten der Stand und in den späteren der Rang, der den einzelnen Senatoren nach den 


7) Schol, Gron, z. Cic. div. in Caec. 3. p. 384. Decem tribuni eligebantur antea — et censores, qui mores 
senatorum censebant etc. — hos omnes pro nobilitate faciens sustulit Sulla. — Appian I, 100. Adry dè tH Bou? dià 
ras ardacts xal TODS nolnoug rdnmav Öltyavdpoban mpooxarélsEey dug tods Tptaxoatuovę èx zë Apiarwy irréwy, 
rais'puhais dvadods Yijpov repèt Exdaron. é 

8) Dionys. X, 31. tò» uè» yàp Zumpoadey ypdvov exxdnaias pdvov Ze ot óńuapyot xÚpror, BovAży dè 
ouvayayeiv 3 yrópnv dyopzóew odx èy abtois: GAR Fy Tüv bzózwy toùto zé yépas. ot dè róre Óńnapyot mpiroy 
ovyradetv êmepádovro thy Bovany, Txddiov thy reipay elonynaauśvov. — Cic. de leg. III, 4. Cum populo, patribus- 
que agendi jus esto consuli, praetori, magistro populi (eqnitumque) eique, quem produnt patres consulum rogandorum 
ergo: tribunisque, quos plebes rogassit, jus esto cum patribus agendi. 

9) Cicero ad famil. X, 12. Sucton. Caes, 81, 
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von ihnen bekleideten Aemtern zukam. So wurden ursprünglich die aus den gentes minores zuletzt ge- 
fragt, die Consularen aber, wenn sie auch aus den gentes minores waren, hatten das Vorrecht, dass 
sie mit denen aus-den gentes majores mitstimmten und ihre Meinung modificiren durften. Bis zum De- 
cemvirat wurde, wie aus Dionysius VII, 47. zu entnehmen ist, diese Ordnung beibehalten und erst 
durch die er og die eine allgzmeine Gleichheit bezweckten, in der Art aufgehoben, dass 2 
der ältern und 4 der jüngeren Geschlechter ohne Rücksicht auf das Alter zugleich und mit geben 
Rechten vue Am bestimmtesten und ausführlichsten spricht sich Varro bei Gellius XIV, 7, 9. 
darüber aus: »Singulos autem deberi consuli gradatim, incipique a consulari gradn, ex quo gradu sem- 
per quidem antea primum rogari solitum, qui princeps in senatum lectus esset: tum autem, quúm haec 
scriberet, novum morem institutum- refert, per ambitionem gratiamque, ut is primus rogaretur, quem 
rogare vellet, qui haberet senatum, dum is tamen ex gradu consulari esset« Die senatores pedarii, d. h. 
diejenigen, die nicht in curulischen Aemtern standen, oder solche bekleidet hatten, stimmten nur durch 
Beistimmung.!º) Nachdem die dazu Berechtigten ihre Ansicht ausgesprochen hatten, ordnete sie der 
Vorsitzende und brachte sie in beliebiger Reihenfolge zur Abstimmung. Diese geschah gewöhnlich durch 
Auseinandertreten nach zwei Seiten (discessio). Die sich keiner der beiden Seiten Anschliessenden (qui 
alia omnia) bildeten eine besondere Gruppe. Wurde ein Beschluss mit Majorität gefasst, sei es, dass 
dieselbe unzweifelhaft in die Augen fiel (haec pars major videtur)'?) oder dass man in zweifelhaften 
Fällen eine Zählung vornahm,!2) so wurde er nach feierlicher Entlassung des Senats (dimittere senatum) 
gewöhnlich mit der Formel: Nihil vos moror, patres conscripti, niedergeschrieben. War die Majorität 
gegen den Vorschlag, so hiess es: senatus consultum perfici non potest. Ein in Worten abgefasster 
Majoritätsbeschluss des Senats (auctoritas senatus) heisst decretum senatus; ein dem Volke zur Entschei- 
dung vorgelegter, senatus consultum. Die Redaction des senatus consultum ging von dem Vorsitzenden 
unter Beihülfe einer Anzahl von Senatoren, die für den Beschluss gestimmt oder den Antrag selbst ge- 
stellt hatten, aus, und ihre Namen wurden mit den Worten: »senatus consulto scribendo affuerunt hi 
dem senatus consultum vorangesetzt. 12) Dass zur gültigen Beschlussnahme eine bestimmte Anzahl Se- 
natoren zugegen sein musste, ist unzweifelhaft, ungewiss aber, wie hoch sie sich für die verschiedenen 
Beschlüsse belaufen musste, und dürfte sich bei den eben so mangelhaften wie Kéi ` dd Anga- 
ben darüber wohl schwerlich etwas Bestimmtes ermitteln lassen. 


10) Festus. p. 210. Pedarium senatorem significat Lucilius, quom ait: »Agipes vocem mittere coepit,« qui 
ita appellatur, quia tacitus transeundo ad eum, cujus sententiam probat, quid sentiat indicat, — Caput sine lingua 
pedaria sententia est. (Unmetrischer Vers des Laberius bei Gellius.) 

11) Seneca de vita beata. 2. Cum de beata vita agitur, non est, quod mihi illud discessionum more respon- 
deas: haec pars major videtur. 

12) Plin. epist. VIII, 14. 

13) Cic, ad Attir. VII, 1. Cato autem et scribendo affuit et ad me de sententia sua jucundissimas literas 
misit. — Cic. ad famit XV, 6. Resque ipsa declarat, tibi (Catoni) illum honorem nostrum supplicationis jucundum 
fuisse, quod scribendo afluisti, Haec enim senatus consulta non ignoro ab amicissimis ejus, cujus de honore agitur, 
seribi solere. 
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Wirkungskreis des Senats. 

d — 

1. Unter den Kónigen. 

Die römische Verfassung ist, wie schon oben bemerkt worden, vorniimlich aus der der latini- 
schen Stidte entstanden. So wie in diesen, steht auch in Rom an der Spitze des Staates ein Kónig 
mit einem berathenden Senate. Der König wählt die Senatoren, beruft den Senat, macht ihn mit den 
zu berathenden Gegenständen bekannt, leitet die Berathungen, fasst, nachdem er die Ansichten der Se- 
natoren angehórt, ohne jedoch durch dieselben unbedingt gebunden zu sein, einen Beschluss und ver- 
ordnet selbstständig. So abhängig die Stellung des Senats zum Könige darnach einerseits erscheint, so 
war sie doeh insofern eine bedeutungsvolle, als der König nach uraltem Gebrauch ohne den Beirath des 
Senats nichts unternehmen und nicht rücksichtslos gegen seine Ansichten verfahren durfte. Wie weit 
sich der Einfluss des Senats auf die Leitung der inneren Angelegenheiten erstreckte, darüber lässt sich 
bei dem Mangel an Nachrichten nichts mit Sicherheit bestimmen, iu Bezug auf die äusseren Angelegen- 
heiten aber, und namentlich bei Kriegserklärungen war die Zustimmung und Beschlussnahme des Senats 


nothwendig. ! *) 
2. Zur Zeit der Republik. 


Der Wirkungskreis des Senats hat sich nach der Vertreibung der Könige den jährlich gewähl- 
ten Magistraten gegenüber naturgemäss immer mehr erweitert, ohne jedoch je die Grenzen zu über- 
schreiten, die in einem wohlorganisirten Staate nothwendigerweise für alle Gewalten gezogen sein müssen. 
Des Senates weisse Mässigung, seine Uebereinstimmung mit den übrigen Staatsbehörden, seine Festigkeit 
und seine in der Verwaltung von Staatsämtern gereifte Einsicht haben den römischen Staat zu einem 
weltbeherrschenden gemacht. Sein Wirkungskreis umfasste zur Zeit seiner höchsten Machtvollkommenheit 


nach den zuverlässigsten Angaben 17) folgende Gegenstände: Er schrieb Steuern aus, bestimmte die 


14) Liv.1,49. Hic enim (Tarquinius Superbus) regum primus traditum a prioribus morem de omnibus senatum 
consulendi solvit; domostieis consiliis (ein geheimer Rath, der in Staatsangelegenheiten statt des Senates gegen den herge- 
brachten Gebrauch befragt wurde ) rem publicam administravit; bellum, pacem, foedera, societates per se ipse, cum quibus 
voluit, injussu populi et senatus, fecit diremitque. Liv. I, 32. »Ego (fetialis) vos (deos) testor, populum illum (quieunque 
est, nominat) injustum esse, neque jus persolvere; sed de istis rebus in patria majores natu consulemus, quo pacto jus 
nostrum adipiscamur.» Cum his nuntius Romam ad consulendum redit, Confestim rex his ferme verbis patres consu- 
lebat. »Quarum rerum litium causarum condixit pater patratus populi Romani Quiritium patri patrato Priscorum Lati- 
norum hominibusque Priscis Latinis, quas res dari fieri solvi oportuit, quas res nec dederunt nec fecerunt nec solve- 
runt, »dic, inquit ei, quem primum sententiam rogabat, quid censes? « Tum-ille: »puro pioque duello quaerendos 
censeo, itaque consentio conseiscoque.« Inde ordine alii rogabantur; quandoque pars major eorum, qui aderant, in 
eandem sententiam ibat, bellum erat consensu. 

15) Polybius VI, 13. Kat ni A adrxkyrog mp@roy pèv Eyer Thy tod taelou zvpiay. zał yàp ie elaódov 
ndons gien xparst, zał. tis 850000 rapanınalus. ore yap els tás zara pépos yestas obósutav moteiy BEodov ot 
rapiae Öbvayrat, ywpis toy ris avyxkńrov doyrudrwy, dän "än els tods bmarous: tis dè napa mod) tay KaAwv los- 
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Verwendung der Staatsgelder, hatte die Gerichtsbarkeit über ganz Italien, die Annahme und Ernennung 
der Gesandten, das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu schliessen und die Aushebung des Heeres 
zu verordnen; er gab und entzog dem Heere Kriegsbeute und bewilligte den siegreichen Feldherrn 
Triumphe. Er erkannte über die Nothwendigkeit, einen Dietator zu ernennen, er vertheiite die Statthal- 
terschaften der Provinzen, verlieh Verbündeten den Königstitel, bestimmte die Zeit der Volksversamm- 
lungen, machte die Vorlagen für die Verhandlungen in denselben und hatte, wenngleich unter der Ober- 
hoheit des Volkes, die Aufsicht über die Religion und die Ceremonien. Er konnte endlich den Magi- 
straten mit den Worten: dent operam, ne quid detrimenti respublica capiat, unbeschränkte Macht ertheilen. 
In Betreff des Rechtes des Senats, Krieg zu erklären, muss noch ergänzend uud erklärend bemerkt 
werden, dass ihm dasselbe nur nach vorhergegangener von ihm an die Centurien gebrachten und von 
denselben genehmigtenRogation zustand,!*) die Bestimmung über die Ausführung hingegen, sowohl in 
Bezug auf die damit zu beauftragenden Personen, als auch auf die ihnen zu gewährenden Mittel von 
ihm als einer selbstständigen, Behörde ausging. Dass aller Friede, alle Bündnisse und Staatsvertráge 
noch tief in die Zeit der Republik hinein ohne Mitwirkung des Volkes, blos auf der Grundlage eines 
senatus consultum geschlossen worden sind, hat Rubino: »Untersuchungen über Römische Verfassung 


zspsardrys xal pepions dardyns, Fv ot reyra? zogen stg TAS driaxevdg zał zazaczevdg tO» Onpociwy xará rev- 
casrypida, radrys A aóyzkycóg sort zvpła, zał dud raórys ylfvsrat ró avyzópyna tots Ttunrais. Opotws xat Goa 
thy ddwnnórwy, toy zat Jraktav, mpoadeicar Onuoctag śriczśdswę, Aéyw dì, otoy =podogias, ovvwuuolas, gap- 
paxsias, Oohogovias, tH ovyrAntw pele repl tostwv. mods dè rodrotg, el ris Wedtys Ñ mólis, thy xará Thy 
Tradtav, Öraldosws, Ñ Ermumosws, % fopiziaz 7 guhaxis mpocdeitar, TońTwy rayrwy Erınelds dert tH aoyzkycw. 
zał phy sł rów éxtds Iradias zpós twas Sżazootśjącu dën mpeoPetdy twa, `Ñ- 0tahóaovody twas 7 mapaxalécovoay, 
7 zat vy Ata Erırdfovoav, Ñ rapałyyonśyyy, 7 rolsustv êxuyyéAiovoay, aim motitar Tù» zpóyotav. duotws dè 
zał rów zapaysvopśvwy els ‘Pounv mpeofetdy de déov early Śzdorotę ypjedar, zał bę déov droxpulijvar, mávra 
radca yetpisezar dré tjs ovyxkijrov. pds dè tò» dijnoy xańdzać obdéy dart vo» zpostpyjećywy. “EE dv mal, Oxóre 
zis Zender pù mapóvios brdrov, Teisiws Aprotoxpazex) gawra. 4 zołereta. 8 dë zał zohot rów 'Ehańvwv, Opotws 
dì zał thy ffaauhśwy, mexetanévor rvyydyovot, dd ró tà apd» zpdynara oys0dy rüvta rtv abyzAntov zupody. — 
Polyb, VI, 15. O uży yàp Brazos, èrewdàv toy» tis xposypyliéens śgovotas dien petà Tis duvápews, doxei pèv 
abrorpdrwp sivat TPÒS Thy tõ» zpozstuśywy avvreieiay. mpoodeitar dè tod Ojpov, zat TS coyzkńrov* zał ywpis Tob- 
ruiu dzi zéie dyew tas mpáferç ody travis Bart. djÃov yap, de Ost pèv êmeméumeodar tots orparonźdotę del rag 
xopnyias dvev dè Tod TÄS coyzlýrov Bovinnaros gies otros, Obte tuarionóg, obre dpona vatrat yopnysiadar rots 
orparorédors. Gor anpdxtous riyveodar ras éxtfolas toy fpovpévwr, ENehoxaxciv zat zwłvotepystu rpodenevns tjs 
aoyzańrov. zał phy toy êmtreleis } pù yiyvandar tas exvoias Xat xpoodéasts zën otparyydy, è» cH corxàjtw xstrat. 
rob yap êxamooreidar orparyyrdv Śrzpoy, drstddy dvtaóctog Ohm ypdvos, 7 tò» brdpyovca roč»: êxipovoy, Eyer 
thy xvpłay aben xal phy tas èmrvzias roy ńyovnśvoy śxzparwdjaat zal cvvavéjoar, zat mal dnavpócat xat 
Tarsıymoat, TÒ auyśdptoy yet THY divanw. zobs yàp mpocayopsvopévovs rap abrois Ipidufovs, Ot dy óró chy dy 
dyerat tuis zohlratg br) tõ» orparyyóy 4 tiv zarsıpyaonevwv Tpaydzwy dydpysta, Todrovs od ddvavrat yeupitew, 
ds mpéxer, zorż dè ró zapdzay 0008 ouvrsdeiv, Zén pH TO ovxE0ptoy aorzarólyca, zał dd zën sis radza ðanávyy. 

16) Liv. XXXI, I. — patres rogat' onem ad populum ferri jusserunt, vellent, juberentne cum Antiocho rege, 
quique ejus sectam secuti essent, bellum iniri, si ea perlata rogatio esset, tum si ita videretur consulibus, rem inte- 
‘gram ad senatum referrent. 
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und Geschichte Seite 259—289. überzeugend dargethan. 7) — Wurde dem Senate ein ihm missliebiger 
Consul durch Volkswahl aufgedrungen, so suchte er sein Ansehen gegen denselben dadurch zu schützen, 
dass er „ihm den Credit verweigerte. So kiimpfte er, besonders auf Antricb der altrómischen Partei, die 
in der Ausbreifung griechischer Bildung und Sitte, und deren Repräsentant war Seipio (Africanus major) 
den Ruin des Staates erbliekte, gegen den unmiissigen, der Freiheit des Staates allerdings gefährlichen 
Ehrgeiz Scipio’s an, als dieser zum Consul erwählt Afrika als Provinz von ihm verlangte, indem er 
ihm die Mittel zum Kriege verweigerte. 18) Dass sich Scipio nach den Worten des Livius (neque ma- 
gnopere tetendisset) nicht eben sehr um einen Senatsbeschluss, der ihm die Mittel zur Kriegführung 
anwies, bemühte, und dass es ihm durch den Zauber seines Namens und die weitverzweigten Verbindungen 
seines Geschlechts gelang, sich Heer, Flotte und Kriegsmaterial zu schaffen, liefert den Beweis, dass es 
einzelnen hervorragenden Persönlichkeiten schon möglich war, eine die Freiheit deı Republik gefährdende 
Stellung einzunehmen. Die altrömische, in ihrer Ansicht allzu befangene Partei des Senats schadete 
eben durch ihr Auftreten gegen Scipio der Freiheit der Republik und dem Ansehen des Senats am 
meisten. Volle Gewährung der zum Kriege nöthigen Mittel hätten den siegenden Feldherrn nur als einen 
im Auftrage der Republik und nach den Bestimmungen des Senats handelnden erscheinen lassen, während ~ 
entgegengesetzt der glückliche Ausgang des Kampfes den Sieger mit monarchischem Nimbus umstrahite. 

Wenn nun, wie dieser Fall mit Seipio darthut, dem Senate das Recht zustand, einem Consul 
die Mittel zur Kriegführung zu verweigern, so müssen die scheinbar sich widersprechenden Angaben 
des Polybius,_ worin er eiuerseits behauptet, die Consuln hätten unabhängig von der Bewilligung des 
Senats durch die quaestores urbani Geld aus dem aerarium entnehmen dürfen, 17) andererseits dieses 
Recht zu bestreiten scheint,2º) dahin erklärt werden, dass in ersterer Stelle von den etatsmässigen 
Geldmitteln, welche den Consuln zu Friedenszeiten zur Verfügung standen, und deren Empfangnahme 
aus dem Staatsschatze keiner weiteren Autorisation des Senates mehr bedurfte, und in letzterer von den 
dem kriegführenden Consul durch einen besonderen Senatsbeschluss zu gewährenden Mitteln die Rede ist. 

Es wäre überflüssig, über alle oben genannten dem Senate zustehenden Rechte und obliegenden 
Geschäfte Stellen aus den alten Schriftstellern zu eitiren, da jedes Blatt der römischen Geschichte davon 
handelt; wichtiger ist es darzuthun, welche Anstrengungen der Senat mit dem beginnenden Fall der 
Verfassung machte, um gegen den Ehrgeiz und die Herrschsucht Einzelner seine und der Republik 
Rechte zu schützen, und wie er, den Cimon eine Versammlung von Königen genannt hatte, endlich der 
Selave der auf militairische Gewalt gestützten Machthaber wurde. E 
17) cf, Góttling, Handbuch der römischen Alterthiimer, 2, Theil. 1. Abth, S, 383, 

18) Liv, XXVIII, 45. Seipio cum ut delectum haberet neque impotrasset, neque magnopere tetendisset, ut 
voluntarios ducere sibi milites tenuit, et quia impensae negaverat reipublicae futuram classem, ut quae a sociis darentur 
ad novas fabricandas naves acciperet. 

19) Polyb. VI, 13. odre yàp eis tas xará pépos ypetas obdspiav zoue ESodov vi rantąt dúvartar, ywpès 
zën rig ovyxkńrov doyndrwv, md)» thy els TOUS brdrovs. 

20) Polyb. VI, 15. d740v yàp, ds Ost pès ererćnreadat tots otparonśdots del tas yopyrias® dvev dè rod 
Tis aoyxAńrov Bovdjpatos obre atros, org inartands, obte ógówia Odvayvrat yopnystodae rots atpatonédots. 
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Zur Zeit des zweiten Punischen Krieges stand der Senat noch ungeschmälert in seinen Rechten 
und in seinem Ansehen da, und wenn auch ein Heerführer, verlockt durch kriegerischen Ruhm und 
reiche Beute, sich unterfing, ohne seine Erlaubniss ausserhalb der ihm angewiesenen Provinz zu 
kriegen, oder ein Commando zu führen, so trat er im stolzen Bewusstsein seines Rechtes und seiner 
Würde noch entschieden gegen solche Eigenmächtigkeiten auf. So ernannte er, als der Consul Servilius 
im zweiten Punischen Kriege ohne seine Erlaubniss nach Sieilien gegangen war, den Publius Sulpieius 
zum Dictator und dieser rief pro jure majoris imperii den Consul nach Italien zurück. In Spanien wa- 
ren Publius und Cnaeus Scipio, Führer des Heeres in demselben Kriege, mit dem grössten Theile ihrer 
Truppen gefallen. Da wählten die Ueberreste derselben den kriegserfahrenen Ritter L. Marcius zu ihrem 
Führer und dieser bekundete ein so ausgezeichnetes Feldherrntalent; dass er das an Zahl so vielfach 
überlegene Heer der Carthager nicht nur in seinem Siegeslaufe aufhielt, sondern auch mit seiner sich 
selbst wieder vertrauenden Schaar nicht unbedeutende, von Livius in seiner rhetorischen Manier freilich 
übertrieben dargestellte Vortheile über den Feind davontrug. Da er sich aber in dem an den Senat 
über seine Operationen eingesandten Berichte Proprätor nannte, so verwies ihm dieser bei aller Aner- 
kennung der dem Staate von ihm geleisteten Dienste seine Anmassung.*') Eigenmächtigkeiten der Art 
rissen bald nach dem zweiten punischen Kriege vielfach ein. So geht 178 v. Chr. der Consul A. Man- 
lius, dem Gallien zur Provinz angewiesen worden war, um nicht ohne Triumph in die Heimath zurück- 
zukehren, ohne Anfrage bei dem Senat nach Istrien und wird geschlagen;??) Cajus Cassius verlässt 
171 v. Chr. das ihm ebenfalls angewiesene friedliche Gallien, wo keine Lorbeeren zu erndten waren, 
um solche is Kärnthen, Istrien, Illyrien oder sonst wo zu erringen;2º) und der Prätor Fabius Labeo 
iiberzieht die Creter eigenmächtig mit Krieg.24) Diese Beispiele zeugen laut für das verringerte Ansehen 


I 
H 


21) Liv. XXVI, 2. Principio ejus anni, quum de litteris L. Marcii referretur, res gestae magnificae senatui 
visae; titulus honoris (quod imperio non populi jussu, non ex auctoritate senatus dato, propraetor senatui seripserat) 
magnam partem bominum offendebat. Rem mali exempli esse, imperatores legi ab exereitibus, et solemne auspicatorum 
comitiorum in castra et provincias procul ab legibus magistratibusque ad militarem temeritatem transferri. — — Reseribi 
de frumento et vestimentis exercitus placuit, eamutramque rem curae fore senatui, adscribi autem propraetori L, 
Marcio non placuit, : | 

22) Liv. XLI, 7. Exsequebantur deinde quaerentes (tribuni plebis) quid ita non potuis A. Manlius Romam 
venisset, ut rationem redderet populo Romano, cur ex Gallia provincia, quam sortitus esset, in Istriam transisset; 
quando id bellum senatus decrevisset, populus Romanus jussisset. 

23) Liv. XLII, 1. Enim vero senatus indignari tantum consulem ausum, ut suam provinciam relinqueret, in 
alienam transiret, exercitum novo perieuloso itinere inter exteras gentes duceret, viam tot nationibus in Italiam aperiret. 
Decernunt frequentes, ut Cajus Sulpicius praetor tres ex senatu nominet legatos, qui ex die proficiscantur ex urbe, et 
quantum accelerare possent Cassium Consulem, ubicunque sit, persequantur; nuntient, ne bellum cnm ulla gente 
moveat, nisi cum qua senatus gerendum censuerit. 

24) Liv. XXXVII, 60. Cogitanti Q. Fabio cui rei potissimum insisteret, ne otiosam provincjam habuisse 
videri posset, optimum visum est in Cretam insulam trajicere. Valerius -Antius ad quatuor millia captivorum, (Ro- 
manorum atque Italici generis) quia belli minas timuerint, ex tota insula reddita scripsit; eamque causam Fabio, cum 
rem nullam aliam gessisset, navalis triumphi impetrandi a senatu fuisse, 
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des in einer grossen Anzahl seiner Mitglieder schon demoralisirten Senats. Er, sonst die Seele des 
Staates, wird allmählig ein Werkzeug des durch glückliche Eroberungskriege neu entstandenen Geld- und 
Amtsadels, der, je nachdem es in seinem Vortheile lag, sich bald des Volkes gegen den Senat bediente, 
bald diesen gegen das Volk benutzte. Fruchtlos kämpften redliche Patrioten gegen diese Parteibestre- 
bungen an. Der Boden der Verfassung war unterwühlt, und das schöne Gleichgewieht der Stände, das 
Rom zum Siege und zur Grösse geführt hatte, war aufgehoben. Das verfassungswidrige Gewicht, wel- 
ches die Volkstribunen durch die Nobilität in deren Kampfe gegen den Senat erhalten hatten, der uner- 
messliche Reichthum Weniger gegenüber der bittersten Armuth der grossen Masse,*5) die in Folge 
dessen erzeugte allgemeine Demoralisation trugen endlich die Republik und mit ihr die Bedeutung des 
Senats zu Grabe. Militairische Willkühr tritt an die Stelle des Gesetzes, — bis die. Prätorianer auf 
der Spitze ihrer Schwerter die Geschicke des Staates tragen. 


3. Zur Zeit der Imperatoren. 


Wäre der Senat unter den Imperatoren frei gewesen, so hätte er eine noch grössere Bedeutung 
gehabt, als in den Zeiten der Republik, da ihm Tiberius nach Aufhebung der Volksversammlung die 
gesetzlichen Befugnisse des Volkes iibertrug.?°) Die Aufnahme eines Ausschusses von 20 Senatoren in 
den vorberathenden Staatsrath sollte sein Streben nach Alleinherrschaft nur verhüllen, keinesweges die 
Garantie eines gesetzlichen Verfahrens gewähren. 57) Tiberius war noch scheinbar durch die Wahl des 
Senats Kaiser geworden. 28) Auch Titus Flavius Vespasianus wurde scheinbar durch die lex regia, sena- 
tus consultum de imperio Vespasiani und die formelle Bestätigung der Curien auf den Thron erhoben. **) 


25) Plutarch. Tib. Gracchus. c. 9. xóptot 775 olzousens elvar Aeyonzvor piav dè Põhov liay ois Èyovtes. 

26) Tacit, annal. I, 15. Tum primum e campo comitia ad patres translata sunt, nam ad eam diem, etsi po- 
tissima arbitrio principis, quaedam tamen studiis tribuum fiebant, neque populus ademptum jus questus est, nisi 
inani rumore. 

27) Sueton, Tiber. c. 55. Viginti sibi e numero principum civitatis depoposcerat, velut consiliarios in ne- 
gotiis publicis. 

“ 28) Tacit. annal. I, 13. Fessusque (Tiberius) clamore omnium (senatorum) expostulatione singulorum flexit 

paullatim, non ut fateretur suscipi a se imperium, sed ut negare et rogari desineret. 

29) Das Bruchstück dieses Vertrages lautet also : »foedusque cum quibus volet facere liceat ita uti licuit div, 
Aug. Ti. Julio Caesari Aug. Tiberioque Claudio Caesari Aug. Germanico utique ei senatum habere relationemque facere 
remittere senatus consulta per relationem discessionemque facere liceat ita uti licuit divo Aug. ete. utique cum ex vo- 
luntate auctoritatave jussu mandatuve ejus praesenteve eo senatus habebitur omnium rerum jus perinde habeatur serve-, 
tur ac si e lege senatus edictus esset habereturque utique quos magistratum potestatem imperium curationemve cujus 
rei petentes senatui populoque romano commendaverit quibusve suffragationem suam dederit promiserit eorum comitis 
quibusque extra ordinem habeatur. utique ei fines pomerii proferre promovere cum e republica censebit esse liceat ita 
uli licuit Ti. Claudio Caesari Aug. Germanico. utique quaecunque ex usu reipublicae majestate divinarum humanarum | 
publicarum privatarumque rerum esse censebit ei agere facere jus potestasque sit ita uti div, Aug. etc. utique quibus 
legibus plebeive scitis scriptum fuit ne divus Aug. Tiberiusve Julius Caesar. Aug. Tiberiusque Claudius Caesar Aug. 
Germanicus tenerentur iis legibus plebisque scitis imp, Caesar Vespasianus solutus sit, quaeque ex quaque lege rogatione 


deal 


Severus nahm dem Senate noch die ihm seit Tiberius zustehende peinliche Rechtspflege und 
übergab sie dem jezeitigen praefectus praetorio, und Aurelianus Antoninus II. Heliogobalus, der alle 
Laster des Abend- und Morgenlandes in seiner Person vereinigte, errichtete sogar zum Hohn der Römer 
einen Weibersenat mit allen parlamentarischen Formen.**) Nach dem Tode des L. Domitius Aurelianus 
(275 n. Chr.) ermannte sich der Senat noch ein Mal, setzte sich in den Besitz der Wahl des Nachfol- 
gers und das Heer verweigerte seine Bestätigung nicht; der von ihm erwählte M. Claudius Tacitus 
nannte sich in Folge dessen nicht imperator, sondern princeps senatus. Durch Diocletian, der durch 
Hochverrathsprocesse die letzten unabhängigen Senatoren aus dem Senate beseitigte®!), und durch die 
christlich-morgenländisshe Autokratie Constantin d. Gr. wurde der Senat jedes Einflusses in Staatsange- 
legenheiten beraubt. An seine Stelle trat der Staatsrath, oder das geheime Kabinet, (eonsistorium prin- 
cipis, Tò ein ovvédprov) dessen Mitglieder willkührlich von den Imperatoren ernannt und mit legislati- 
ver, richterlicher und administrativer durch den Willen der Herrschenden freilich sehr beschränkten 
Gewalt bekleidet wurden. | 


divum Aug. Tiberiumve Julium Caesarem Aug. Tiberiumve Claudium Caesarem Aug. Germanicum facere oportùit ca 
omnia imp, Caesari Vespasiano Aug. facere liceat. utique quae ante hane legem rogatam acta gesta decreta imperata ab 
imperatore Caesare Vespasiano Aug. jussu mandatuve ejus a quoque sunt ea perinde justa rata sint ac si populi plebisve 
jussu acta essent, 
30) Lamprid. c. 4. Fecit et in colle Quirinali senaculum, i. e. mulierum senatum. Facta sunt ridicula se- 
natus consulta de legibus matronalibus; quae quo vestitu incederet, quae cui cederet, quae ad cujus osculum veniret etc. 
31) Lanctantius de mortibus persecut. c, 8. Fietis criminationibus lumina senatus delevit. d 
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den Zeitraum vom 8. November 1848. bis zum 28. September 1849. 


WIADOMOŚCI SZKÓLNE 


od 


8. Listopada 1848. do 28. Września 1849. 
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I. Lehrverfassung. I. Rozkład nauk. 


Die diessjährige Lehrverfassung war im Allgemeinen die Tegoroczny rozkład nauk był prawie ten sam, co prze- 
der früheren Jahre, Die Stundenvertheilung unter die Leh-  szłego roku. Rozdział lekcyi pomiędzy nauczycieli trzeba 
rer hat aber einige Mal theilweise bedeutend verändert było jednakże nieraz znacznie zmieniać, częścią z tćj przy- 
werden müssen, theils weil im Laufe des Schuljahres die czyny, że w biegu roku szkólnego język polski znowu 
polnische Sprache als Unterrichtssprache nach den Bestim- zaprowadzony został jako wykładowy podług rozporządze- 
mungen der Instruktion vom Jahre 1842 wieder eingeführt nia z r. 1842., częścią że dwie klassy na podwójne oddziały 
wurde, theils weil zwei neue Perallelklassen haben errichtet  rozdzigjić się musiały. 
werden müssen. 


‚Die Anstalt hatte im letzten halben Jahre ausser der Wszystkie klassy były w ostatniém półroczu podwójne, 
Vorbereitungsklasse alle Gymnasialklassen doppelt, so dass prócz klassy przygotowawezéj; tak iż szkoły nasze uważać 
sie also als ein Doppel- Gymnasium zu betrachten ist. . można za dwa gimnazya. 


Aufgaben zu den schriftlichen Ausarbeitungen 
in Prima und Secunda. 


(Zadania do wypracowań piśmiennych w kl. 1. i IL) 


PRINA. 


I. Im Lateinischen. (W języku łacińskim.) 
Prima A. und B.. 
1) Adumbrentur paucis ingenium et mores Tiberii Imperatatia, 
2) Laudes Agesilai, Regis Spartanorum. 
3) De rebus gestis Lysandri. 
4) Conferantur inter se Justinianus, Byzantinorum Imperator et Ludovieus XIV. Francogallorum rex. 
5) Qualis debet esse amicitia, quam diuturnam fore augurari possis ? 
6) Cur dietatura Romanis adeo fuit invisa? ` 
7) Exponatur causa Sthenii (secundum Cicer. Verrin, Lib. IL c. 34— 47) 
8) De causis interitus imperii Romani (oceidentalis). 
9) Brevis enarratio belli Marsiei. 


II. Im Polnischen. (W języku polskim.) 


; Prima A. 
1) O Dumce i Bohdanie Zaleskim. 
2) O życiu i zasługach Kazimirza Brodzińskiego. 


3) 
4) 
5) 
6) 


1) 
3) 
3) 
4) 
5) 
6) 


1) 
2) 


3) 
4) 
5) 
6) 


7) 


8) 
9) 


10) 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
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Jaka byla forma rzadu w Polsce. 
O wpływie Francuzezyzny na Literature Polska. 
O Literaturze Stanisławowskićj, 
O środkach do podźwignienia pomyślności krajowéj. 
Prima B. 


O dumce i o Bohdanie Zaleskim. 

Jaka byla forma rzadu w Polsce ? 

O przewadze francuzczyzny w literaturze polskićj, d 

Rok 1848. Urywki z mego pamiętnika. (Proza dziejowa.) 

Jakie jest znaczenie wyrazów: zwyczaj, obyczaj, obrzęd? (Proza naukowa). 
Pożegnanie spółuczniów odchodzących na akademią. (Proza krasomówcza.) 


HI. Im Deutschen. (W języku niemieckim.) 


Prima A. und B.') 


Das Leben in der Schule ist die Vorbereitung für das Leben im Staate. 
Wer ist ein unbrauchbarer Mann? 
Der nicht befehlen und auch nicht gehorchen kann. (Göthe.) a 

) - oder; 
Im Fleiss kann dich die Biene meistern, 
In der Geschicklichkeit ein Wurm dein Lehrer sein. 
Dein Wissen theilest du mit vorgezognen Geistern; 
Die Kunst, o Mensch, besitzest du allein. ` (Schiller.) 
Ueber das Verhältniss der geistlichen Poesie zur Volksbildung in der ältern deutschen Literatur. _(Klassenarbeit.) 
Ueber den Satz der Stoiker: öre zdę dppwv paiverar, mit Beziehung auf Hor. serm. II, 3. 
Charakteristik Nathans in Lessings gleichnamigem Drama. 
Wie begründet Lessing die Behauptung im Laokoon, dass der griechische Künstler »nichts als das Schöne« gebildet 
habe. (Klassenarbeit ) 
Welche Grundsätze hat Schiller in dem Bau des fünffüssigen Jambus in seinen Tragödien befolgt? mit Belegstellen 
aus dem Wallenstein. 
oder: Charakteristik Wallensteins in Schillers gleichnamigem Drama. 
Welcher Künstmittel bedient sich der Dichter bei der Schilderung körperlicher Gegenstände? mit Belegstellen aus 
Göthe’s Hermann und Dorothea, 
Welche Umstände beförderten das Aufblühen des deutschen Minnegesanges? oder: Ueber die deutschen Sprachge- 
sellschaften des 17. Jahrhunderts. (Klassenarbeit.) 
Wie lässt sich die Erscheinung erklären, dass in so vielen Fällen wissenschaftliche Bildung für sittliche Verede- 
lung so wenig austrigt? 


SECUNDA, 
L Im Polnischen. (W języku polskim.) 
i Secunda A. 
Wzrost i upadek Polski. 
O przyjemnościach i zaletach Życia wiejskiego, . 
Porównanie Bolestawa Chrobrego z Karolem W, 
O korzyściach z czytania książek wynikających. 
Każdy jest swego szczęścia sprawcą. 
O wyborze stanu. 
O podróżach, 


` 


°) Die deutschen Schüler lieferten ausser den bier angeführten Arbeiten von Zeit zu Zeit auch noch metrische Versuche. 


Secunda B. 


2) Dumanie na cmentarzu. 

3) Jakim sposobem można się wykształcić na dobrego mówcę? 

4) Roztropność powinna być przewodniczką we wszystkich czynach ludzkich. 

5) O poszanowaniu obrządków i zwyczajów narodowych. (Proza opisowa, we formie listu.) 
6) (o rozumieć należy przez wyraz Ojczyzna? (Proza naukowa, w formie rozprawy.) 

7) Pochwała walecznych Polaków. (Proza krasomówcza, w formie mowy obrzedowéj.) 


IL. Im Deutschen. (W języku niemieckim.) 
Secunda A.*) 

1) Worin besteht die Bildung, die wir uns auf der Schule aneignen sollen ? 

2) Ueber den dritten punischen Krieg; oder: Ueber den 30jährigen Krieg. (Klassenarbeit.) 

3) Kann auch der Jüngling zu dem guten Rufe der Schule etwas beitragen, welche er besucht? oder: Das goldene 
Zeitalter und die deukalionische Flut. (Nach Ovid.) 

4) Die Worte des Glaubens, oder: Eberhard der Rauschebart. (Nach Uhland.) 

5) Strebe nicht nach Dingen, denen du nicht gewachsen bist; oder: Gedankengang und Grundidee in Schillers Gedicht: 
Die Kraniche des Ibykus, 

6) Rede des Apollonidas in der Volksversammlung zu Syrakus. (Nach Liv. 24, 28.) oder: Hieronymus, Tyrann von 
Syrakus.~ (Nach Livius.) 

7) Ueber den Charakter des Al-Hafi in Lessings Nathan; oder: Inhalt der drei ersten Akte von Lessings Nathan. 


(Klassenarbeit.) 

8) Tobias Witt. 

9) Wie kann man sich trockene und unangenehme Arbeiten erleichtern? oder: Ueber die Veranlassung zu den Per- 
serkriegen. ; 

10) Entwickelung des Grundgedankens in Schillers »Lied von der Gloeke«; oder: Darlegung des Inhalts von Brodziń- 
ski's idyllischem Epos: Wiesław. i 

11) Ueber die Anfänge des deutschen Dramas. (Klassenarbeit.) 

12) Ueber die bewunderungswiirdige Ueberlegenheit Europa's über die übrigen Erdtheile; oder: Schilderung der Zer- 
störung Troja's. (Nach Virgil) 

33) Welchen Sinn hat Lessing in die Erzählung von den drei Ringen legen wollen; oder: Telemach’s Reise nach Pylos 
und Sparta. j 

14) Welche Umstände übten einen» ganz besondern Einfluss auf Göthe’s Jugendbildung aus? oder: Dic Veranlassung 
zu Cicero's Rede für den Sext. Roscius aus Ameria, (Klassenarbeit.) 


Secunda B. 


\ 


1) Das Todtengericht bei den Aegyptern. 

2) Rom ist nicht an einem Tage erbaut worden. (Klassenarbeit.) 

3) Was hat der Jüngling bei der Wahl seines künftigen Berufes zu berücksichtigen. 
4) Worin besteht wahre Freundschaft, (Klassenarbeit.) 

5) Alexander an sein Heer vor der Schlacht am Granikos. 

6) Lerne dich selbst kennen.  (Klassenarbeit.) 

7) Die lykurgische Gesetzgebung verglichen mit der solonischen. 

8) Charakteristik Nathans des Weisen. (Klassenarbeit,) 

9) Charakteristik des Aleibiades. 

10) Der thebanische Krieg. Eine historische Skizze. (Klassenarbeit.) 

11) Ueber die Gastfreundschaft der alten Griechen. 

12) Ueber das Verhältniss des Marquis Posa zum Don Carlos in dem Trauerspiel von Schiller »Don Carlos.« 
13) Charakteristik Alexander des Grossen. 


*) Es stellte sich in diesem Jabre die Nothwendigkeit heraus, Behufs Anfertigung der deutschen Aufsätze die Schüler dieser 
Klasse in zwei Abtheilungen zu theilen und jedesmal eine schwierige und eine leichtere Aufgabe zu stellen. Auch bier wurden mit den 
deutschen Schülern metrische Uebungen augestellt. 


e 
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IL. kom a i der Behórde. 


1) Vom 19. October 1849. Abschriftliche Mittheilung des Programmes des Staatsministeriums, welches 
unter dem 22. September 1848. durch den Minister- Präsidenten in. der Sitzung der National - Versammlung vorgetra- 
gen wurde. ı 

2) Vom 2. November 1848. betreffend die Abschaffung der Conduitenlisten: 

3) Vom 7. December 1848. enthaltend das Verbot jeder Betheiligung der Schiiler an politischen Vereinen. 

4) Vom 19. December 1848. Benachrichtigung, dass der Direktor des Marien - Gymnasiums als Deputirter 
zu der'in Berlin abzuhaltenden Konferenz über die Reform der höhern Lehranstalten gewählt worden sei. 

5) Vom 21. December 1848. Der Director wird angewiesen, diejenigen Schüler, welche in den 
ersten sieben Tagen des Quartals das Schulgeld der Mahnung umgeachtet nicht entrichten, 
vom Schulbesuche auszuschliessen, 

6) Vom 4, Januar 1849. Abschriftliche Mittheilung eines Ministerial- Rescripts vom 20. December p, be- 
treffend das Verhalten der Lehrer im Amte und ausserhalb desselben in politischer Beziehung. 

7) Vom 13. März 1849, Der Director wird auf Grund eines Ministerial - Reseripts vom 23 Februar c. 
ermächtigt, auch die Prima und Sexta in Parallelklassen zu theilen. 

8) Vom 5. April 1849. Dem Director wird auf seine Eingabe vom 22. März eröffnet, dass der Minister 
bestimmt habe, dass in Bezug auf die Unterrichtssprache auf die Bestimmungen der bekannten Instruktion vom Jahre 
1842. zuriickzugehen und darnach zu verfahren sei. 

9) Vom 5. August 1849. Abschriftliche Mittheilung des Ministerial- Rescripts vom 26. Juli c., SE 
unter Hinweisung auf $. 20. der Verordnung vom L. Juli c. von der Dienstdisciplin handelt. 


IM. Chronik des Gymnasiums. 


— 


D 


Das Schuljahr Bean erst den-8. November 1848. weil das vorjihrige. wegen einer ‘durch die politischen 
Unruhen veranlasste mehr als viermonatliche Unterbrechung des Unterrichts vier Wochen’ später als sonst geschlos- 
sen wurde. 2 

Mit dem Anfange des Schuljahres trat in das Lehrer - Collegium Herr Wojciechowski als Religionslehrer 
und Regens des mit dem Gymnasium verbundenen Alumnats , gleichzeitig trat Herr Sigismund Weclewski sein 
Probejahr an, 

Den 1. Januar c. wurde der ord, Gymnasiallehrer Herr Dr. Rymarkiewiez vom ‚Friedrich - Wilhelms- 
Gymnasium an das Marien - Gymnasium und der ord. Gymnasiallehrer Herr Dr. Hepke von diesem Gymnasium an 
jenes versetzt. Zu derselben Zeit wurde auch der Herr Dr. Gruszczyński dem Marien - Gymnasium, auf welchem 
er schon früher vom 1. Januar 1843. bis zum 1. April 1846. unterrichtet batte, von Neuem zugewiesen. 

Zu Ostern 1849. wurden die Sexta und Prima in zwei Abtbeilungen getheilt, so dass jetzt alle Klassen aus 
zwei Parallel-Coetus bestehen. In Folge dessen übernahm der Religionslehrer am hiesigen Schullehrer - Seminarium 
Herr Duliüski einen Theil der Religionsstunden. Auch trat zu Ostern Herr Stanislaus Weclewski sein Kandi- 
datenjahr an, so wie den 1. August Herr Theophil Berwinski. 

Der Direktor war als Mitglied der in Berlin vom 16. April bis 14. Mai abgehaltenen Lehrerkonferenz, welche 
über die Reorganisation der höhern Schulen Berathungen hielt, 5 Wochen von Posen abwesend und wurde während 
dieser Zeit von dem Herrn Professor Wannowski vertreten 


e. 
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II. Rozporządzenie Władzy. 

1) Z 19. Października 1848, Nadesłano kopią programmu ministerialnego, który był czytany przez 
prezydenta ministrów na dniu 22. Września 1848. na posiedzeniu Zgromadzenia Narodowego. 

2) Z 2. Listopada 1848. Rozporządzenie zniesienia t. z. listy konduity. 

5) Z 7. Grudnia 1848, Rozporządzenie zawierające zakaz mieszania się uczniów do stowarzyszeń politycznych. 

4) Z 19. Grudnia 1848. Uwiadomienie, że Dyrektor Gimnazyum ad S. M. Magd, obrany został na depu- 
towanego Konferencyi w Berlinie odbyć się majacéj w celu reformy wyższych zakładów naukowych. 

5) Z 21, Grudnia 1848. Upoważnienie dla Dyrektora, ażeby tym uczniom, którzy w pierwszym 
tygodniu kwartału opłaty szkólnćj pomimo napomnienia nie płacą, uczęszczać do klassy 
zabronił bez żadnćj przewłoki. 

6) Z 4. Stycznia 1849. Nadesłano kopią reskryptu ministerialnego z 20. Grudnia r. z. tyczącego się za- 
chowania się nauczycieli w urzędzie i po za urzędem pod względem politycznym. 

7) Z 13. Marca 1849. Na mocy reskryptu ministerialnego z 23, Lutego r. b. przysłano Dyrektorowi upo- 
wainienie rozłożenia kl. I. i VL na podwojne oddziały. i 

8) Z 5. Kwietnia 1849. Uwiadomienie Dyrektora w skutek podania jego z 22. Marca, że minister rozka- 
zał odnowić co do języka wykładowego znaną instrukcyą z r. 1842. i zastósować sie do niej. 

9) Z 5. Sierpnia 1849. Nadesłano kopią reskryptu ministerialnego z 26. Lipca r. b., który odnosząc się 
do $. 20, rozporządzenia z 11. Lipca r, b., tyczy się dyscypliny służbowej. 


IM. Kronika Gimnazyum. 
Rok szkólny zaczął się dopiero 8. Listopada 1848., gdyż rok poprzedni dla przerwy przeszło czteromiesięcznćj, 
z zaburzeń politycznych wynikłej, skończył się był o 4 tygodnie późnićj, jak zwykle. 
Zaraz na początku roku szkólnego przybył do grona nauczycielskiego X. Wojciechowski jako nauczyciel 


ëtt i regens połączonego z gimnazyum alumnata. Równocześnie z nim rozpoczął Pan Zygmunt Węclewski 


rok próby. 

1. Stycznia r. b. przeniesiony został nauczyciel gimnazyalny P. Dr. Rymarkiewicz z gimnazyum Fryd. 
Wilhelma do gimnazyum ad S. M. Magd., a z gimnazyum naszego do tamtego P, Dr. Hepke. W tymże samym czasie 
przeznaczony został P. Dr. Gruszczyński na nowo do gimnazyum ad S. M. Magd., przy któróm już dawnićj, od 
1. Stycznia 1843. do 1. Kwietnia 1846, był zatrudniony, 

Na Wielkanoc 1849. podzielone zostały na dwa oddziały klassa I. i VL, tak iż teraz wszystkie klassy są 
podwójne. W skutek tego objął nauczyciel religii przy tutejszćm seminaryum nauczycielskićm X. Duliński część go- 
dzin religii. Także rozpoczął na Wielkanoc P. Stanisław Węclewski rok próby, jakoteż od 1. Sierpnia począ- 
wszy, P. Teofil Berwiński. 

Dyrektor bawił w Berlinie przez 5 tygodni, jako członek konferencyi szkólnéj, która od 16. Kwietnia aż do 
14. Maja odbywała czynności swoje, celem reorganizacyi szkół wyższych, Przez ten czas nieobecności jego w Poznaniu 


zastępował go P. Professor W annowski. 


es 


8 
Den 22. Mai machte das Gymnasium einen Frühlings - Spaziergang nach dem nahegelegenen Kobylepole, einem 
Orte, der eben so sehr durch die Schönheit der Natur als durch die unserer Jugend bewiesene Freundlichkeit seines 
Besitzers, des Grafen Joseph v. Mycielski, ausgezeichnet ist. 
Durch den Tod verlor das Gymnasium in diesem Schuljahre leider zwei Schüler: den Septimaner Kasimir 
Malczewski und den Secundaner Felix Budnikowski. 


IV. Statistik des Gymnasiums. 


a) Lehrerpersonale. Das Lehrerkollegium bestand in diesem Jahre: 
aus dem Director: Regierungs- und Schulrath Prof. Dr. Brettner; 
aus fünf Oberlehrern: Prof. Wannowski, Spiller, Popliúski, Czarnecki und Schweminski; 
aus dem kathol, Religionslehrer: Regens Wojciechowski. 
aus sechs ordentlichen Lehrern: Figurski, Dr. Rymarkiewicz, Dr. Steiner, Dr. Małecki, Szule und Dr. 

Szafarkiewicz; 
aus dem evangel. Religionslehrer: Prediger Rector Schönborn, und 
aus dem Zeichen-, Schreib- und Gesanglehrer Schön. : 

Ausserdem waren an der Anstalt interimistisch beschäftigt die Gymnasiallehrer Dr. Gruszczyński, Dr. 
Sikorski und Laskowski, der Religionslehrer Duliúski und die Candidaten des höhern Schulamts Dr, Usty- 
mowicz, Sigismund Weclewski, Stanislaus Weclewski und Theophil Berwinski. In der Septima 
ertheilte einen Theil des Unterrichts der Lehrer Palmowski. 

b) Die Anstalt hatte am Schlusse des vorigen Schuljahres, ausser 26 Septimanern, 404 Schüler. Am Anfange 
des Schuljahres und im Laufe des Wintersemesters traten hinzu I70 und 31 schieden aus, so dass das Gymnasium zu 
Ostern c., ausser 21 Septimanern, 543 Schüler hatte, und zwar in: 

Laub - ILa.u.b. Maub  IV.a.u.b. Vaub Vlaub. 


42 8 105 110 119 81 = 543 
dazu in.......... NU. 21 
564 


Im Sommersemester traten neu hinzu 23 und schieden 40 aus, so dass die Anstalt am Schlusse des Schul- 
Jahres, ausser 33 Septimanern, 526 Schüler zählte, und zwar in: 


1. a. u.b. IL. a, u. b. II. a. u. b. IV. a. u.b. V.a, u. b. VI. a. u. b. 


= 84 100 100 118: 82 = 5% 
didi in FT sa 

———————T 

559 


e) Abiturienten, Bei den zweien in diesem Schuljahre unter dem Vorsitze des Directors als Königlichen 
Prüfungs- Kommissarius abgehaltenen Abiturienten - Prüfungen erhielten das Zeugniss der Reife: 
a, am Schlusse des Wintersemesters ; 
i Joseph Poszwinski aus Pakosław, Kreis Buk gebürtig, katholisch, 21 Jahr alt, 94 Jahr auf dem 
Gymnasium, 24 Jahre in Prima (davon 2 Jahre in Lissa); er wollte in Breslau Medicin studiren. 
8. jetzt am Schlusse des Sommersemesters: 
1) Thomas Berwiński aus Polwica, Kreis Schroda gebürtig, katholisch, 19% Jahre alt, 9 Jahre 
auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Breslau Mediein studiren. 
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Dnia 22. Maja była młodzież szkólna na majówee w Kobylem-Polu. Piękne położenie miejsca jakoteż uprzej- 
mość jego właściciela, Hrabiego Józefa Mycielskiego, powiększyły przyjemność téj przechadzki. 

Śmierć wydarła z grona młodzieży gimnazyum w tym roku dwóch uczniów: Kaźmierza Malczewskiego 
z klassy VII. i Felixa Budnikowskiego z kl. II. 


IV. Statystyka. 


— 


a) Kollegium nauczycielskie skladalo sie z nastepujacych R: 
Dyrektor: radzca rejencyjny i szkólny Prof. Dr. Brettner; 
5 Nauczycieli wyższych: Professor Wannowski, Spiller, Popliński, Czarnecki i Schwemiński; 
Nauczyciel religii: X, Wojciechowski; 
6 etatowych Nauczycieli gimnazyalnych: Figurski, Dr. Rymarkiewicz; Dr. Steiner, Dr. Małecki, Szulz 
Dr. Szafarkiewicz; 
Nauczyciel religii wyznania ewang.: Kaznodzieja Rektor Schönborn, 
i Nauczyciel rysunku i śpiewu: Schön. 

Oprócz tego byli przy gimnazyum tymczasowo zatrudnieni Nauczyciele gimnazyalni: Dr. Gruszczyński, Dr. 
Sikorski i Laskowski, Nauczyciel religii X, Duliński i kandydaci wyższego Stanu nauczycielskiego Dr. Usty - 
mowicz, Zygmunt Węclewski, Stanisław WED i Teofil Berwiński, W klassie VII. dawał 
część lekcyi Nauczyciel Palmowski. 

b) Liczba nezniów. Przy końcu przeszłego roku szkólnego było w gimnazyum, oprócz 26 Septimanerów, 
404 uczniów. Na początku bieżącego roku i w ciągu jego przybyło nowych 170 a wystąpiło 31; tak więc uczęszczało 
do klass na Wielkanoc r. b. oprócz 26 septymanerów, 543 uczniów, i to 
w kl. I. IL a.ib, NI. a.i b. IV. a.ib. V.a.ib. Vl.a.ib. 


43 85 105 110 119 81 = 54 
do tego We VAL z 21 
564 


W półroczu latowém przybyło nowych 23 a wystąpiło 40, tak że i liczyło gimnazyum przy końcu roku oprócz 
38 septymanerów , 526 uczniów, i to: 
wklLaib. Maib. III. a.i b. IV.a.ib. V. a. ib. VI. a. ib. 


42 84 100 100 118 81 = 5% 
do tego w VII. ............ 33 

e 

559 


c) Abiturienci. Na dwóch examinach dojrzałości odbytych w tym roku pod przewodnictwem Dyrektora 
jako Król. Komisarza examinacyjnego, otrzymali zaświadczenie dojrzałości: 
a. przy końcu półrocza zimowego: 
Józef Poszwiński, z Pakosławia w powiecie Bukowskim rodem, katolik, Jat 21, bywszy w gimna- 
zyum 94 łat a w Kl. I. 24 roku (z tych 2 lata w Lesznie), chciał w Wrocławiu słuchać medycyny. 
B. teraz w końcu półrocza latowego: 
1) Tomasz Berwiński, rodem z Polwicy w powiecie Średzkim, katolik, ma lat 193, był w gim- 
nazyum lat 9, a w kl. I. 2 lata,' będzie słuchał w Wrocławiu medycyny. 


10 


2) Theodor Alexander Czwalina, aus Posen gebürtig, evangelisch, 194 Jahr alt, 2} Jahre auf dem Gymna- 
sium (früher auf dem hiesigen Friedrich- Wilhelms- Gymnasium), 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura und 
Cameralia studiren. 

3) Johann Działyński, aus Kurnik, Kreis Schrimm gebiirtig, katholisch, 19 Jahre alt, 6 Jahre auf dem Gym- 
nasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura studiren, 

4) Leon Kostecki, aus Posadowo, Kreis Buk gebürtig, katholisch, 20 Jahre alt, 9 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, will in Breslau Medicin studiren. 

5) Oscar Kupke, aus Posen gebürtig, evangelisch, 204 Jahr alt, 10 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in 
Prima, will in Berlin Naturwissenschaften und Medicin studiren.' 

6) Julius Róhr, aus Fraustadt gebiirtig, 21 Jahre alt, katholisch, 4 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in 
Prima, will in Posen Theologie studiren, 7 

7) Vincent Szramkowski, aus Buk gebiirtig, katholisch, 24 Jahre alt, 10 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre 
in Prima, will in Posen Theologie studiren. 

8) Anton. Studniarski, aus Meseritz gebürtig, katholisch, 19 Jahre alt, 2 Jahre in Prima, will in Breslau Jura 
studiren, \ 

9) Sigismund Szułdrzyński, aus Gutowy wielkie, Kreis Wreschen gebürtig, katholisch, 19 Jahre alt, 8 Jahre 
auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura studiren. 

10) Ludwig Żółtowski, aus Damosławek, Kreis Wągrowiec gebürtig, katholisch, 194 Jahre alt, 9 Jahre auf dem 
Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Jura studiren, 

Ausserdem haben in diesem Jahre auch drei Extranei die Abiturienten - Priifung abgelegt. 


d) Sammlungen, 1) Die Gymnasial- Bibliothek wurde ausser den Fortsetzungen von Ersch und 
Gruber's Encyclopiidie, Poggendorf’s Annalen u. s. w. in diesem Jahre durch folgende Werke erweitert: Gistel: Natur- 
geschichte des Thierreichs; Giebel: Gaea excursoria, Silius Italicus ed, Ruperti, D. Juvenalis Sat. ed. Ruperti, A. 
Persii Fl. Sat. ed. Duebner, Horatii epist. ed. Schmidt; Cotta: Briefe über Alexander v. Humboldt's Kosmos; Łuka- 
szewiez: Historya Szkół w Koronie; Maucaulay : Geschichte Englands u. s. w. 


An Geschenken, für welche wir hiermit den verbindlichsten Dank abstatten, erhielt die Anstalt: 
1) Schulze: Gothisches Glossarium; vom hohen Ministerium, 
2) Die Gymnastik nach Link von Rothstein, vom hohen Ministerium, 
3) M. Haupt: Zeitschrift für deutsches Alterthum, VII, 2. 3.; v. hoh. Minist. 
4) Hasselbach: Codex Pomeraniae dyplom. I, 3.; v. h. Minist, 
5) Ermann’s Reise um die Erde HI, 1.; v. h, Minist. 
6) Przegląd poznański: zeszyt X—XII. roku 1848, I—VIII. r. 1849; von der verehrt, Redaction des »Przeglad«. 

2) Auch die Schüler-Bibliothek wurde vermehrt, 

3) Das physikalische Kabinet wurde durch folgende aus den Mitteln der Anstalt erkaufte Instrumente 
vermehrt: ein Apparat zum Fixiren und Glühen von Drähten durch Galvanismus, ein Modell des Auges, stroboskopi- 
sche Scheiben, ein Trevelyan - Instrument, ein Amperesches Gestelle mit Leitungsdrähten und Spiralen, ein chemischer 
Apparat nach Stochkardt's Schule der Chemie mit Lampe und Waage, 


c) Unterstützungen. 1) Vom Schulgelde waren 134 Schüler ganz und 90 Schüler zur Hälfte befreit, 

2) In dem mit dem Gymnasium verbundenen Alumnate haben 60 Schüler aus den drei obern Klassen, welche 
sich der Theologie zu widmen beabsichtigen, freie Aufnahme gefunden. 

3) In dem v. Lubrańskischen Konwikt fanden 11 Schüler und in dem v. Szółdrskischen eine gleiche 
Anzahl freien Unterhalt. 
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2) Teodor Alexander Czwalina, rodem z Poznania, ewangelik, ma lat 194, był 24 roku w gimnazyum (da- 
wnićj w tutéjszém gimn. Fryderyka Wilhelma), 2 lata w kl. I., będzie w Berlinie słuchał .prawa i administracyi. 

3) Jan Działyński, z Kurnika powiatu Śrómskiego , katolik, lat ma 19, był w gimnazyum lat 6, a w kl. L 2, 
będzie w Berlinie słuchał prawa. 

4) Leon Kostecki, z Posadowa powiatu Bukowskiego, katolik, ma lat 20, był w gimnazym lat 9, 2 lata w Prymie, 
będzie w Wrocławiu słuchał medycyny. 

5) Oskar Kupke, rodem z Poznania, ewangelik, ma lat 204, był w gimnazyum lat 10, w Prymie 2 lata, będzie 
się w Berlinie przykładał do nauk przyrodzonych 1 medycyny. g 

6) Juliusz Röhr, z Wschowy rodem, ma mt 21, katolik, był 4 lata w gimnazyum a 2 lata w Prymie, będzie 
słuchał w Poznaniu teologii. 

7) Wincenty Szramkowski, rodem z Buku, katolik, ma lat 24, był w gimnazyum lat 10, 2 lata w Prymie, 
będzie słuchał w Poznaniu teologii. 

8) Antoni Studniarski, rodem z Międzyrzecza, katolik, ma lat 19, był w GE lat 2, będzie w Wrocławiu 
prawa słuchał. 

9) Zygmunt Szułdrzyński, rodem z Gutów Wielkich w powiecie Wrzesińskim, katolik, ma lat 19, był w gim. 
nazyum lat 8, w Prymie lat 2, będzie słuchał w Berlinie prawa. : 

10) Ludwik Żółtowski, rodem z Damasławka w powiecie Wagrowieckim , katolik, ma lat 193, był w gimnazyum 

I lat 9, w klassie I. 2 lata, będzie słuchał prawa w Berlinie, 

Oprócz tego złożyło w tym roku examin dojrzałości także jeszcze trzech extraneuszow, 


d) Zbiory. 1) Biblioteka gimnazyalna oprócz dalszych zeszytów encyklopedyi Erscha i Grubera, 
Poggendorfa roczników fizyki i chemii, pomnożona została w tym roku następującemi dziełami: Gistel: Naturgeschichte. 
des Thierreichs, Giebel: Gaea excursoria, Silius Italicus ed. Ruperti, D. Juvenalis Sat, ed. Ruperti, A. Persü Fl. 
Sat. ed. Duebner, Horatii epist. ed. Schmidt, Cotta: Briefe über Alex. v. Humboldts Kosmos, Eukaszewicza Historia 
szkół w Koronie. Macaulay: Geschichte Englands i t, d. R 


W Podarunku otrzymało gimnazyum i składa podziękowanie za nastepujące dzieła: 
1) Schulze: Gothisches Glossarium, od wysokiego Ministerstwa. 
2) Die Gymnastik nach Link von Rothstein, od w. Min, x 
3) M. Haupt: Zeitschrift für das Alterth. VII. 2, 3, od w. Min, 
4) Hasselbach: Codex Pomeraniae dyplom. I. 3, od w. Min. 
5) Errmana Reise um die Erde III. 1, od w. Min. 
6) Przegląd Poznański, zeszyt X—XII. roku 1848, i I—VIIL r. 1849., od szanownéj Ge? Przegladu. 


2) Biblioteka uczniów także pomnożona została. 


3) Gabinet fizyczny zbogacony został następującemi narzędziami zakupionemi z funduszu zakładu: apa: 
rat do zmocnienia i rozgrzania drutów za pomocą galwanizmu , model oka, szyba stroboskopiczna, narzędzie Trewe- 
lyana, Amperego podstawek z drutami przewodnikami i spiralą, chemiczny aparat podług szkoły chemii Stoehkarta 


z lampą i ważką. 
N 


c) Wsparcia. 1) Od opłaty szkólnćj było 134 uczniów całkowicie, a 90 w połowie uwolnionych. 

2) W połączonym z gimnazyum alumnacie miało 60 uczniów z trzech wyższych klass, którzy się zamierzają 
poświęcić teologii, wolne i bezpłatne utrzymanie. l 

3) Na konwikcie Lubraúskich również wolne i bezpłatne utrzymanie znalazło 1} uczniów, i takaż sama liczba 
na konwikcie Szołdrskich. 


Qe 
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4) Die Gesellschaft zur Unterstützung der studirenden Jugend hat auch in diesem Jahre das Schulgeld für 


viele Schüler gezahlt und auch anderweitig für ihren Unterhalt gesorgt. 


Ordnung der Prüfung. 


Da auf Grund einer baulichen Untersuchung des Prüfungssaales die Anhäufung einer grossen Schülerzahl auf 


demselben vermieden werden muss, so werden die Schüler der vier untern Klassen schon Donnerstag den 27, September 
entlassen, so dass zu der Schlussfeierlichkeit den 28. September nur die beiden obern Klassen erscheinen werden. 


Donnerstag den 27. September 


Vormittag. 
Sexta. Nachmittag. 
Von 8-9. Religion. Wojciechowski. 
Latein. Laskowski. Secunda. 
Rechnen: Ustymówiezi Von 3—44, Religion. Wojciechowski. 
zer Mathematik. Brettner, 


Von 9—10. Geschichte. Gruszezyúski. 


Latein. Figurski. Griechisch. Gruszezynski. 
Naturgeschichte. Szafarkiewicz. Dan. Silicon 


Quarta. Französisch Rymarkiewicz. 


Von 10—11. Griechisch. Szulc. 


Latein. Figurski. g 


mi ër orski. Prima. 
a. Me S 
Von 11-12. Griechisch. Węclewski, Von 4-6, Griechisch. Wannowski. 
Latein. Małecki. Physik. Brettner, 
Mathematik. Szafarkiewicz. è Pola. Literatur. Popliński. 
Um 12—1. Bekanntmachung der Promotion, Einhändi- x d 
É Geschichte. Czarnecki. 


gung der Zeugnisse und der Prämien in 
den Klassen von Sexta bis Tertia incl. 


Freitag den 28. September 


beginnt um 9 Uhr Vormittag die Schlussfeierlichkeit, welche in folgender Art stattfinden wird: 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
6) 
7) 
8) 


Gesang. 
Lateinische Rede des Abiturienten Thomas Berwiúski: Quae fuerit apud Romanos et Graecos libertas dicendi 


et vitae forensis ratio? 

Deutsche Rede des Abiturienten Oscar Kupke: Ueber die Bestrebungen der romantischen Schule in Deutschland. 
Polnische Rede des Abiturienten Sigismund Szułdrzyński: O Edmundzie Wasilewskim. ` Er nimmt zu- 
gleich Abschied, worauf k 

der Primaner Wladislaus Neryng in derselben Sprache antwortet. 


Gesang. 
Vertheilung der Prämien in den beiden obern Klassen und Entlassung der Abiturienten durch den Direktor. 


A 


Gesang, 
Nach der Feierlichkeit werden den Schülern der beiden obern Klassen von den Herren Ordinarien die halbjäh- 


rigen Zeugnisse eingehändigt und die Versetzungen ‚bekannt gemacht werden. 


4) Towarzystwo Pomocy Naukowćj jak w poprzednich tak i w tym roku płaciło opłatę szkolną za wielu 


uczniów i starało się prócz tego jeszcze i o ich utrzymanie i wyżywienie. ; 


Porzadek examinu. 


Ponieważ z rewizyi budynku szkólnego przez budowniczego okazało się, że natłok młodzieży na sali examina- 


cyjnćj zagraża niebezpieczeústwem, dla tego będą puszczeni do domów już w Czwartek dnia 27. Września uczniowie 
czterech klass niższych a na obchodzie uroczystym dnia 28, Września tylko dwie wyższe klassy będą obecne, 


W Czwartek, dnia 27. Września. 


Przedpotudniem. 
Sexta. Popołudniu. 
048 — 9. Religia. X. Wojciechowski. 
Łacina, Laskowski. Secunda. 
Rachunki. Ustymowicz. Od 3—4. Religia. X. Wojciechowski, 
Quinta. kB 
0d 9—10. Historia, Gruszczyński. Matematyka. Brettner. 
„Łacina. Figurski. | Pi Greckie. Gruszezynski. 
Historia naturalna. Szafarkiewiez. badia. Ragione, 


Od 10—11. Grecki język. Szulc. 


Quarta. F 


Francuzkie. Rymarkiewicz. 


Łacina. Figurski, 


(ABBA = korski. | Prima. 

ertia. 3 z 

Od 11—12, Grecki język. Węclewski. Od 44—6. Greckie. Wannowski. 
Łacina. Małecki. Fizyka. Brettner. 
Matematyka. Szafarkiewicz. lives pmi. 


Między 12. a pierwszą ogłoszenie promocyi, wręczenie 


zaświadczeń i nagród w klassach od Sexty ENEE 


aż do Tereyi włącznie. 


W Piątek dnia 28. Września 


zacznie się o godzinie 9. przedpołudniem obchód uroczysty i odbędzie w sposób następujący : 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
6) 
7) 


Spiewy. i 

i ii Abiturienta Tomasza Berwinskiego: Quae fuerit apud Romanos et Graecos libertas dicendi 
et vitae forensis ratio ? i 

Mowa niemiecka Abiturienta Oskara Kupke: Ueber die Bestrebungen der romantischen Schule in Deutschland. 
Mowa polska Abiturienta Zygmunta Szułdrzyńskiego: O Edmundzie Wasilewskim. Zarazem pożegna się 
z pozostajacymi, na co 

odpowie mu uczeń kl. I. Władysław Neryng w tymże samym języku. 

Śpiew. 

Rozdzielenie nagród w dwóch wyższych klassach i pożegnanie abiturientów przez Dyrektora. 


8) Spiew. 


Po tćj uroczystości rozdadza PP. Ordynariusze dwom klassom wyższym zaświadczenia półroczne i ogłoszą 


promocye. 


Zur Beachtung in Bezug auf das künftige 
Schuljahr. 


Dienstag den 9. October. Anmeldung der neuen 
Schüler”) beim Director unter Vorlegung eines Tauf- 
und Impfscheines, so wie eines Zeugnisses über den 
zuletzt genossenen Unterricht, 

Mittwoch den 10. October. 
Schüler. 

Donnerstag den Il. October. 


s. f 
Prüfung der neuen 


Eröffnung des 
Unterrichts nach vorangegangenem Gottesdienste. 


*) In Bezug auf die Annahme neuer Schüler hat zu 
wiederholten Malen in den Zeitungen folgende Bekannt- 
machung des Königl. Provinzial-Schulkollegiums gestanden: 


»Bekanntmachung. 

Wiewohl alle Klassen des Königlichen Marien-Gymna- 
siums aus zwei Parallel- Coetus bestehen, so werden 
doch die Klassen von Quarta an aufwärts im künftigen 
Schuljahre durch die gegenwärtigen Schüler schon so über- 
füllt sein, dass die Aufnahme neuer Schüler in diesel- 
ben von auswärts gar nicht, und aus der Stadt Posen 
nur ausnahmsweise, wenn sie die Prüfung ganz gut be- 
stehen, statt finden wird, 

Selbst nach Quinta werden neue Schüler nur in be- 
schränkter Zahl aufgenommen werden können. 


Posen, den 2. September 1849. 
Königl, Provinzial - Schul - Kollegium. 


Beurmann.« 


y Kb u) 
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Uwiadomienie co do przyszłego roku 
szkólnego. 


Wtorek dnia 9. Października. Zgłoszenie się 
nowych uczniów *) do Dyrektora i złożenie świadectwa 
szczepionćj ospy, metryki i attestów z pobieranych w 
ostatnim czasie lekcyi. 

Środa dnia 10. Października. Examin nowych 
uczniów. 

Czwartek dnia 11. Października. Rozpoczęcie 
nauk po nabożeństwie. 


*) Co do przyjmowania nowych uczniów było w ga- 
zetach po kilka razy następujące obwieszczenie Król 
Prowincyalnego Kollegium szkólnego : 

„Obwieszczenie. 

Lubo wszystkie klassy Król. Gimnazyum St. Maryi 
Magdaleny podwójnie są urządzone, jednakże takowe 
począwszy od czwartćj wgórę, na przyszły rok szkolny 
tak już będą przepełnione uczniami teraźniejszymi, iż 
nowych uczniów zamiejscowych wcale przyjmować nie 
można, a z miasta Poznania tylko wyjątkowo takich, któ- 
rzy bardzo dobry popis złożą. 

Nawet do piątćj klassy nie wiele uczniów nowych 
przyjętych być może. 

Poznań, dnia 2. Września 1849. 

Król. Prowincyalne Kollegium szkólne. 
Beurmann.* 


Dr. Bretiner, 


Director, 
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Azymski. Szkic historyczny przez Nauczyciela wyżs 
ości szkolne, przez Dyrektora. 
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